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D I E K 0 N J U N KT U R I N S C H L E S W I G - H 0 L S TE I N 
Monatsdurchschnitt 

Einheit Oktober 1955 Oktober 1956 V eriinderung 

bis bis in% 
Februar 1956 Februar 1957 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1 000 97 76 - 21 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950- 100 191 189 - l 
Beschäftigte 2 1 000 153 158 + 3 
Umsatz2 3 ~1io 0\t 373 390 + 5 
Geleistete Arbeitersmoden 2 4 Mio 26 21 - 19 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitc;stunden 5 Mio Std 7 8 + 14 
Erteilte Raugenehmigungen6 Am~ahl 1 033 1 058 + t) .. 

HANDEL 
Ausfuhr Mio D\1 54 47 - 13 
Einzelhandelsumsatz insgesamt 1956 .. 100 98 107 + 9 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 1 805 2 024 + 12 

PR EISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950- 100 105 109 + 4 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950- 100 128 130 + 2 
Erzeugerpreise 

indu strie 11 er Produkte 1950· 100 120 123 + 3 
I Mdwirtschaftlicher Produkte 7 1950/ 51 · 100 124 127 + 2 

Lebenshaltungsi ndex8 

insgesamt 1950a 100 112 114 + ~ 

Ernährung 1950:.}00 117 120 + 3 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite9 

Bestand Mio DM 8sa• an• + 2 
Ahnahme Mio D\1 a• 10. X 

Mittel- und langfristige Kredite 9 

Bestand \1io m1 1 3148 1 5128 
~ 15 

Zunahme \1io D\1 188 228 

" Spareinlagen 10 

Bestand \1io D\1 6038 696 8 
+ 15 

Zunahme Mio DM 8• 128 
l( 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer11 ~1io D\1 29 28 - 3 
Landessteuern 12 Mio D\1 28 35 + 23 

1) G esomtindust"e mit Energieerzeugung (ohne Bcw) 2) in Betrieben mit im ollgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 
3) einschliesslich Verbrcwchsteuem sowie Reparaturen, Lohn.- und Montogeorbeiten, ober ohne Umsatz an Handelswaren 
4) einschliessl1ch Lehrlingsstunden 5) noch den Ergebnissen der Totalerhebung {ur alle Betriebe (hochgerechnet) 
6) Wohngebäude und Nichtu1ohngebäude, bis 1955 Neubau, ; ·,ederoufbcw und Umbau ganzer Gebäude; ob 1956 nur Neubau 
und Wiederaufbau 7) Wiruchaftsjohr Juli bi.~ Juni Nt>uberechnung; .,iehe "'Wirtschaft und Statistik" lieft 7, Juli 1956, 
Selte 352 8) 4-Personen-Arbeitnehmerhcwshaltung; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshal
tungsousgaben bzw. 360 DM Haushaltungseinnahmen 9) an die Nichtbankenkundschoft; einschliesslich durchlaufender 
Kredite 10) E inlagenbestond om Monatsende 1 1) einschliesslich Umsatzausgleichsteuer 12) eznschliesslich des 
an den Bund obzu[uhrenden Anteils an den Einkommensteuern o) Monots-1 aus 4 Monaten gebildet (Oktober bi.~ Januar) 

• 
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Gesamtüberblick 
INDUSTRIEUMSATZ SEIT 1950 
VERDOPPELT 

Der Gesamtumsatz der schleswig-hol
steini sehen Industrie hat sich von 

1950 (2,4 Mrd DM) bis 1956 (4,8 Mrd DM) verdoppelt. 
Der Auslandsumsatz stieg auf mehr als das Fünffache 
und erreichte 1956 einen Wert von 627 Mio DM. Zu der 
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OIE ENTWICKLUNG IN DER INDUSTRIE 
1950-1956 

INDf X UND MESSZAHLEN 1950 • 100 
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51rommbfMII 

Be~''"'"'""'• 
Prod~t~ktion~~nou 

6os -Um~ Jl 6eschaft 
ArbtJttrsMdtn 

Arbtlterstd J• Bnchlft. 

1956 
w 

ausserordentl i ch starken Ausdehnung des Auslandsum
satzeshat vor ollem die hohe Exportquote des schles
wig-holsteinischen Schiffbaues beigetragen 1• Mehr als 
verdoppelt hat sich auch die Summe der gezahlten Löh
ne und Gehälter ( 1956: 690,6 Mio DM) und der Strom
verbrauch ( 1956: 736 Mio kWh). Der Produktionsindex 
der Gesamtindustrie erreichte 1956 einen Stand von 
197 (1950 100) und die Zahl der Beschäftigten stieg 
um 45 % auf 158 000. Diese leisteten 1956 295,3 Mio 
Arbeiterstunden ( + 36 %). 

Je Arbeiterstunde berechnet stiegen von 1950 bis 1956 
die gezahlten Löhne von 1,13 DM auf 1,81 DM (• 60 %}, 
der Gesamtumsatz von 11, 10 DM auf 16,40 DM ( + 48 %) 
und der Stromverbrauch von 1,65 k Wh auf 2,50 k Wh 
( + 52 %). Der Gesamtumsatz je Beschäftigten erhöhte 
sich um 38 % ouf 30 600 DM, während die Zd-11 der ge
leisteten Arbeiterstunden je Beschäftigten 1956 mit 
1 871 Stunden um 6 % geringer war als 1950. 

~ -
FRÜHJAHRSAUFSCHWUNG IN DER 
BAUWIRTSCHAFT 

Die Frühjahrsbelebung in der Bauwirt
schaft setzte in diesem Jahr unter dem 
Einfluss der milden Witterung besonders 

frühzeitig ein. Ende Februar log die Beschäftigtenzahl 
mit 43 000 um 9 300 höher als im Vormonat und um 
23 000 über dem Stand von Ende Februar 1956. Die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden erhöhte sich ge
genüber Januar um 1,7 Mio auf 6,3 Mio. Über die Hälf
te der Zunahme entfiel ouf den Wohnungsbau. 

WEITERER RÜCKGANG DER 
ARBEITSLOSIGKEIT 2 

Im Monat März 1957 verringerte sich die 
Zahl der Arbei tslosen um weitere 20 000 
auf 64 200. Sie war damit am 31. März 

I J 1 • rg/r•tt ht• rwch "n n Scluffbau tn Sc h/('.m•ig-llo[Hein 
/ Q.')(J - /9,';6" auf Seite /03 ff. die~e.~ 1/efte.~ 
:!) ~)ru:lf,.: l.ande~arbeitsamt Scl.[e.~wig-llnlstein 
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1957 um 32 100 (33,3 %) niedriger als zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres. 

MEHR EHESCHLIESSUNGEN, 
GEBORENE UND GESTORBENE 3 

Im Jdue 1956 hat die Zahl der Ehe
schliessungen, der Lebendgeborenen 

und der Gestorbenen gegenüber 1955 zugenommen. 

1955 1956 

a bs . 
je I 000 abs. 

je I 000 
Einw. F.inw. 

Ehesc-hlicssungcm 17 401 7,6 18 019 7,9 
Lehenrlgehorcne 31 878 11,9 1.12 231 ll, 2 
Ge:«to rLene (ohne 

Totgeborene) 2~ 478 10,7 125 2 18 II, I 
Geburt enü hcrsc-h uss 7 wo 3,2 7 015 3, I 

Do die Zahl der Gestorbenen stärker zunahm als die 
der Lebendgeborenen, war der Geburtenüberschuss 
1956 etwas geringer als im Vorjahr. 9,3 % der Lebend
geborenen k omen uneh el i eh zur Welt. 

MEHR ZUZÜGE, WENIGER FORTZÜGE 

Die Zahl der Zuzüge noch Schleswi g-Hol stein hat 1956 
erstmalig wieder stärker zugenommen; dogegen ist die 
Zahl der Fortzüge seit 1954 - houptsächl i eh durch die 
Abnahme der Umsiedlung - lrufend zurückgegangen. 

Zuzüge nach Sc-hles wi g-ll ol-=;tein 

1955 

56 182 67 370 

Fort züge aus Schles wig-ß ol s tC'in 89 772 80 426 

Der Wanderungsverlust war 1956 mit rund 13 100 Per
sonen wesentlich geringer als im Vorjahr {33600). Er 
log nur noch um rund 6 000 Personen über dem Gebur
tenüberschuss. 

121 900 Personen sind 1956 innerhalb des Landes um
gezogen {ohne Umzüge innerhalb einer Gemeinde), das 
sind etwas weniger als 1955. 

ABGESCHWÄCHTER PREISANSTIEG 
IM EINZELHANDEL 

Der Preisauftrieb im Einzelhandel hat 
im März nachgelassen. Nahrungsmittel 

einschl i essl i ch Gemüse und Obst sind insgesamt gese
hen etwas bill i ger geworden. Unbedeutende Preiserhö
hungen bei ei nem Teil der erfassten Nahrungsmittel 
wurden durch merkliche Preisrückgänge für Eier, 
Frischfisch und Gemüse sowie verschiedene kleinere 
Preissenkungen mehr als ausgeglichen. Die Aufwärts
bewegung der Preise für Bekleidung und Wäsche hielt 
unvermindert an, für Hausrat hat sie sich merklich ver
langsamt. 

WEITER ER PREISANSTIEG IM WOHNUNGSBAU 

Der leichte Preisanstieg im Wohnungsbau, der sich im 
I etzten Viertel johr 1956 bemerkbar gemocht hatte, hielt 

weiterhin an. Von November 1956 bis Februar 1957 
sind die Preisindexziffern für den Wohnungsbau in Kiel 
um 0,6 % auf 242,4 und i n Lübeck um 0,8 % auf 239,9 
{1936 100) gestiegen. Massgeblich hierfür waren 
hauptsächlich Prei serhöhungen i m Baunebengewerbe 
in folge gestiegener Materi ol kosten. 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG 
UNVERÄNDERT 

Der Preisindex für die Lebenshaltung im Bundesge
biet hat sich im Februar mit einem Stand von 114 (1950 

100) gegenüber dem Vormonat nicht verändert. Er lag 
jedoch um 1,8 % höher als im Februar 1956. 

erreichten Umfang. Er war um 13 % grösser als im März 
1956 und lag um 18 % über dem Märzdurchschnitt der 
Jahre 1952- 1956. e 
ÜBERWIEGEND SCHWARZBUNTE MILCHKÜHE l 

Der Milchkuhbestand in Schleswig-Holstein verteilte 
sich im Dezember 1956 wie folgt auf die einzelnen Rin
derrossen : 

ScJn, arzbunte Sch leswig-llol " tl'iner 
Hotbunte Sc-hle swig-Hol" tt'incr 
Angle r Rinrl 
Short hom Rind 
Kreuzungen un rl ii hrigc 

256 072 - 59 ''f 
11 5 3SO 27 0:, 

16 267 II CO 

1 522 - I "< 
R 576" 2 % 

WEITERE ZUNAHME DES LANDES
UND BUNDESSTEUERAUFKOMMENS 

Im Kalenderjahr 1956 belief sich das 
Aufkommen aus Landes- und Bundes-

steuern 5 auf 1 252 Mio DM. Damit wurde das Ergebnis 
des Vorjahres um 15% übertroffen. Das Landessteuer- . 
aufkommen stieg um 12 % auf 396 Mio DM, das Bundes
steueraufkommen um 16 ~auf 856 Mio DM. 

WENIGER TBC-FÜRSORGEFÄLLE 

Von den Gesundheitsämtern der kreisfrei en Städte und 
Landkreise wurden am 31. 12. 1956 rund 26 600 Tbc
Fürsorgefälle betreut, das sind rund 2 500 Fälle {8,7 ~) 
weniger als Ende 1955. 

Auch di e Zahl der Neuerkrankungen an Tbc - ein
schl i essl i ch der Zuzüge aus anderen Ländern - war 
1956 um 663 Fälle - 11,7 ~~ geringer als im Vorjahr. 

'!) ~ orUm figes F rgt•bnis 
t ) t ergleiehe auch "l>ie EntH· icklung de r <>rgant s rcrten 
Gro.sstierz rr r lr t seit l 11Sn " auf Seite 11 0 ff. d1eses ffe{te~ 
5) ohne 9 ~. R lfio n.ll l .n.stPnnu .\glt• tcl"nbgn ben und o h n<' 
Suut>retnrrnhmen der Rurule.s monopolr·t•m•nltung n us Rrnnnt
wein t'rrknufen 
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Noch der 7ahl derB e:;chäftigten ist der Schif{bCZl.l der bedeutendste lndustrie~weig Schlesu~'g-Holstein.,, ln ihm waren 1956 mit 
25 (}()() Beschäftigten (Jahresdurchschnitt) rund ern Sech.stel aller lndustriebeschäftigten des Landes tätig. Die Zentren des 
schleswig-holsteinischen SchiffbaJJes sind Kiel (3 Werften mit 45% der Beschäftigten} und Lübeck (5 IT'erften mit 31 ~der Be· 
schäftigten, aber auch in Flensburg und Rendsburg hat der Schiffbau erhebliche Bedeutung. Von den insgesamt mrhandenen 26 
Schiffbaubetrieben hatten 5 mehr als I 000 Beuhäftigte; in ihnen arbeiteten 83 % aller im Schiffbau Tätigen. - 1\arh dem 2. 
Weltkrie~ wurde die Entwicklung des Schiffbaues zunächst durch einschneidende Demontagen sowie durch Baun~rbote und ·be
schränkungen ,,tarlc gehemmt. 1948 betrug die Produktion im Bund wie in Schleswig-Holstein nur ein Viertel der Produktion ~'On 
1936. Er.H nach der 1949 beginnenden Lockerw1g und der 1951 erreichten Aufhebung der Baube.~chränkungen .H'tzte eine CZl.lsser· 
ordentlich starke Aufu·ärtsentwicklung ein. Von 1950 bis 1955 erhöhte sich die Zahl der im Schif{bCZl.l Beschäftigten auf mehr als 
da.~ Doppelte (22 700), der Produktionsindex stieg auf 289 (1950 • 100) und der jährliche Bruttoproduktionsu•ert nahm um fast 
400 Mio DM zu. Auch 1956 stieg die Zahl der Besc'flä{tigten weiter ( + 12 %); der Produktionsindex ging 111[olgc des ~fetallarbei· 
terstreik.~ allerdings u.ieder auf 255 zurück. -Die Bedeutung der schlesuig·holsteinischen Werften im Rahmen des Schiffbtllles 
in der BL.ndesrepublik kommt u.a. darin ~um Ausdruck, das.~ 1955 auf ihnen 27% der Schi{{btlllbeschäftigten des Bundes arbeite· 
ten. Dieser Anteil wird nur von dem Hamburgs (32 'lo) übertroffen. Nach dem Umsatz stand Schlesu ig-Holstein mi I einem Anteil 
von 29% an n,Ur Stelle. Die besondere Produktionsstruktur de,, Schif{btllles in Schleswig·Holstein zeigt sich u.a. dan'n, dass 
er 1955 <VI dem Bmttoproduktionswert der im Bund fertiggestellten NeubOJJten mit 32 %, an dem der Reparaturen jedoch nur mit 
21 % beteiligt uar und dass sein Anteil an der Produktion für ausländische Abnehmer mit 36 %wesentlich grö.sser u·ar al.s an 
dtm für inländische (25 %). Die Exportquote des schle.,u·ig-hol.,teini.~chen Schiffbaues betrug 1955 53% (Bund: 13 %). Seine 
au.sländisl'hen Hauptabnehmer von Neubtlllten uaren die l,;dSSR (26 % des Auslandsumsatzu an Neubautt'n) und l.iben·a (22 %); 

bti den Reparaturen standen als Auftraggeber Schweden (36 % de.• Ausland.~umsatzes an Reparaturen) und Noruegen (28 "'o) an 

der Spitze. 

Der Schiffbau In Schleswig:::Holstein 1950- 1956 
1. Standort 

Die Standorte des Großschiffbaues sind von 
_ 

1 
vornherein dadurch festgelegt, daß die Werften 

-11/tf' 1 unmittelbaren Zugang zur See haben müssen. 
~.Lediglich Bootswerften und ein Teil des Binnen
~IIW' Schiffbaues befinden sich auch im Binnenland 

-~" ,, Wegen der Unzugänglichkeit der Nordseeküste 
-~...,..'· sind es hier zur Hauptsache nur die großen 

Flußmündungen der Elbe und Weser, die neben 
ihrer Funktion als 'Häfen auc"'h'dern Schiffbau 
günstige Ansatzmöglichkeiten bieten. Dagegen 
entsprache die an natürlichen Häfen reiche 
Ostseekuste Schleswig-Holsteins weit idealer 
den Anforderungen des Schiffbaues, wenn nicht 
die Entfernung zur Rohstoffbasis ungleich größer 

A wäre; diese spielt bei dem relativ hohen Mate-
• rialkostenanteil des Schiffbaues (55%, gesamte 

lndustri€! 51o/o) eine nicht unerhebliche Rolle. 
Dennoch konnte sich Schleswig- Holstein nach 
dem Kriege zum ersten Schiffbauland der 
Bundesrepublik entwickeln. 

Bereits vor dem Kriege befanden sich 85-90% 
der Werftkapazität des Deutschen Reiches im 
Bereich der heutigen Bundesrepublik. Außer 
durch Kriegszerstörungen wurde die deutsche 
Werftindustrie - am stärksten von allen Indu
strien - durch Demontagen dezimiert, die nach 
dem Potsdamer Abkommen von 1946 die Kriegs
marinewerft Wilhelmshaven, Blohm & Voß, 
Harnburg und die Deutsche Schiffs- und Ma
schinenbau AG Weser, Bremen, nach dem 
Washingtoner Abkommen vom April 1949 
("Demontage überflüssiger SchiflbaukapazHä
ten") die Firma Krupp Germania Werft AG., 
Kiel, die Deutschen Werke AG., Kiel und die 

Deutsche Werft, Betrieb Reiherstieg, betrafen. 
Davon waren als Rüstungspotential nur die 
Kriegsmarinewerft und die Deutschen Werke 
anzusehen. Die übrigen 4 demontierten Werke 
hatten zusammen eine Kapazität von 170 000 
BRT, so daß sich bei einer Gesamtkapazität 
der westdeutschen 11 Friedenswerften" von 
450 000 BRT ein Verlust von etwa 40% ergab. 
Daßtrotz einer derartigen Kapazitätsverminde
rung in den letzten Jahren weit höhere Leistun
gen erzielt werden konnten, ist neben später 
neu erstellten Kapazitäten vor allem der neuen 
Schiffbautechnik zu verdanken, die durch Vor
fabrikation großer Teile in der Werkstatt eine 
bessere Ausnutzung der Hellinge und infolge
dessen eine Verkürzung der Fertigungszeit um 
bis zu 40% erlaubt. 

Mit rd. 92 000 Beschäftigten (Jahresdurchschnitt 
1956) - das sind 1, 3% der rd. 7 Mio Beschäf
tigten in der Gesamtindustrie - gehört der 
Schiffbau im Bund zu den kleineren Industrie
zweigen. Nach der Beschäftigtenzahl steht Harn
burg 1955 mit 32% aller im Schiffbau des Bundes 
Beschäftigten an der Spitze der Schiflbauländer, 
dicht gefolgt von Schleswig-Holstein mit 2 7% 
und Bremen mit 20%. Nennenswerte Anteile an 
den Beschäftigten des Schiffbaues haben noch 
Niedersachsen (10%) und Nordrhein-Westfalen 
(5%). Bei den übrigen Ländern bleibt der Anteil 
unter 2% Gemessen am Umsatz sieht Schles
wig-Holstem noch vor Hamburg,· da Harnburg 
als größter Hafen Westdeutschlands natürlicher
weise einen hohen Anteil von Reparaturarbeiten 
hat, die infolge größerer Arbeitsintensität 
einen geringeren Umsatz je Beschäftigten er
bringen als der stärker materialintensive Neu
bau. Am Neubau der in BRT ausgewiesenen 
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UND OIE BESCHÄFTIGTEN' IN GESAMTINDUSTRIE UNO IM SCHIFFBAU 
IN DEN LANDE~N IN o/o DER BUNDESZAHLfN 

JAHRESDURCHSCHNITTE 1955 
'l'b ~r--------------------------

15~-----

lO 11-----

2S~------

20 

1S,.._ __ _ 

SchltSwtg· Harnburg Ntedersachsen Bramen 
Holstetn 

V,n hlroobon mrt "" ellgome•non 10 vnd mohr Buthlflo9hn 

Nordrhetn· 
Westfalen 

~ 

55 

30 

2S 

20 

15 

10 

0 
He~sen llhemland · Baden-

Pfalz Wurttemberg 
Bayern 

------------------------ w 

S('haffbau und G.,somcindustri" 
Tob. I - Anr<'ill.' Schl<'.nrig-llol<teins am Rund-

1950 l'l51 1952 1953 19~ 19~~ 19~6 

in!":: 

R<'schU!Üj!tl! T I 
des Schiffbauu 25,2 26,~ 26,2 27,4 27,3 27,5 28,0 
dl.'r gesnmr<'n fndusuir 2,3 2,2 2,1 2,2 2,2 2,2 2,3 

Umslltz 

J.,s Schiffbaul.'s 37,4 3::!,4 :!7,8 2~ ~ 

•' 29,9 29,2 26,0 
d!!r j;<'SIIIIIII.'n lndusrri<' ~.o 2,8 2,7 2,7 2,7 2,5 2,4 

Ausl andsumaarz 
dl.'s Schiffbauu 61,'l 47,2 34,8 32,8 38,7 36.3 28,8 
dl.'r g<'samrl.'n lndusrral.' 1,7 2,2 2,3 2,4 ~.o 2,7 2,4 

Revill~n .. ng 5,5 5,2 5,1 4,'l 4,7 4,6 ... 

Tonnage war Schleswig-Holstein in den ver
gangenen Jahren durchweg mit über 30o/o betei
ligt. Kennzeichnend fur den Sch1ffbau in Schles
wig-Holstein ist auch die höhere Exportquote. 

Im Gegensatz zum Bund ist der Schiffbau in 
Schleswig-Holstein mlt rd. 25 000 Beschaft1gten 
(Jahresdurchschnitt 1956 = ein Sechstel aller 
Industriebeschäftigten) der größte Industrie
zweig des Landes uberhaupt. Schon allein 
dadurch wird seine Bedeutung für das Land 
deutlich. Darüber hinaus wirkt sich der Schlff
bau infolge seiner Größe aber auch auf die 
Absatzsituation anderer Industriezweige, ins
besondere des Maschinenbaues und der Holz
industrie aus. In diesem Zusammenhang se1 
erwahnt, daß von den 52 000 se1t 1949 in der 
schleswig-holsteinischen Industrie neu geschaf
fenen A1·beitsplätzen allein 17 000 auf den 
Schiffbau und 9 000 auf den Maschinenbau ent
fielen. 

Die Zentren des schleswig-holsteinischen 
Schiffbaues sind Kiel (3 'A erften mit 45% der 
Beschäftigten 1 im Schiffbau) und Lübeck (5 Werf
ten mit 31o/o der Beschäftigten). Daneben sind 
als SchUfbauplatze noch Flensburg und Rends
burg von Bedeutung. Auch gibt es noch größere 
Werften in Lauenburg, Elmshorn, Wewelsfleth, 
Husum, Büsum und Geesthacht und kleinere 
Werften (Bootswerften, Herstellung schiffhau
lieher Einzelteile und Reparaturen, insbeson
dere von F1schereifahrzeugen) in Arnis, Win
ning, Eckernförde, Brunsbüttelkoog, Beidenfleth, 
Niendorf-Ostsee und Laboe . 

2. Betriebliche Struktur 

Der Größe der wichtigsten Produktionsobjekte 
See- und Küstenschiffe entsprechend, 

herrscht im SchiffbauderGroßbetrieb vor. Von 
den 26 SchUfbaubetrieben 111 Schleswig- Holstein 2 

hatten zwar nur 5 Betriebe mehr als 1 000 
Beschäftigte, bei diesen arbeiteten aber 83% 
aller im Schiffbau Beschäftigten. 

D1e Herstellung von Booten und Yachten und die 
Ausführung von Reparaturarbeiten, besonders 
für die heimische Fischerei, bieten aber auch 
kleineren Betrieben genügende Existenzmög
lichkeiten, so daß immerhin 10 Betriebe - mit 
zusammen allerdings nur 1, 6% der Beschäftig
ten weniger als jeweils 100 Beschäftigte 
hatten. 

I) Sraod 'om ~0. 9. 1955 
2) Tnralrrh~bung F.nd<' Sepll.'mbrr 1955. Das llandwerl.: i<1 in die"'" 
Z.ahl!!n nich1 enrbaltl.'n. 
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Oie durchschnittliche Beschäftigtenzahl je 
Betrieb stieg - bei gleichbleibender Anzahl der 
Betriebe- von 680 (195 2 ) auf 1 000 (1955) an . 

• Im allgemeinen ist in den einzelnen Industrie
zweigen die durchschnittliche Beschäftigtenzahl 
je Betrieb im Bund größer als in Schleswig
Holstein; hier ist sie mit rd . 420 (1955) wesent
lich kleiner. 

3. Beschäftigtenstruktur 

Entgegen den Verhältnissen in den übrigen 
Investiticmsgüterindustrien, wo im Vergleich 
zur Gesamtbeschäftigtenzahl ein großer Stab 
von technischen und kaufmännischen Angestell
ten besc häftigt w1rd, ist im Schiffbau die 
Angestelltenquote (lOo/o) wesentlich geringer als 
im Durchschnitt der Gesamtindustrie (16%). 

Extrem niedrig ist im Schiffbau - gemäß den 
schwierigen Arbeitsbedingungen - der Frauen
anteil bei den Arbeitern mit nur 1% gegenüber 
rd. 30% in der Gesamtindustrie. Aber auch bei w.en Angestellten liegt der Frauenanteil (20%) 
weit unter dem gesamtindustriellen Durchschnitt 
( 34°/o). 

Nach der letzten Arbeitsstättenzählung vom 
13. 9. 1950 betrug in der Wirtschaftsgruppe 
Schiffbau (Industrie und Handwerk) der Anteil 
der Facharbeiter an allen Arbeitern 70o/o (alle 
Wirtschaftsbereiche 45%); 21% der Arbeiter 
waren Angelernte und nur 9% (alle Wirtschafts
bereiche 29%) Hilfsarbeiter. 

4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 

Die deutsche Handelsflotte, die vor dem zweiten 
Weltkrieg 4, 2 Mio BRT betragen hatte, war nach 
dem Kriege auf 170 000 BRT zusammenge
schrumpft. Der Bedarf im Inland war daher 
groß genug, um den vorhandenen Werftkapazi
täten genügend Beschäftigung zu bieten. 

Das wurde jedoch zunächst durch Bauverbote 

und Baubeschränkungen unterbunden, deren 
Ausmaß alles bisher Dagewesene übertraf und 
die sich besonders auf die vom Schiffbau stark 
abhängige Wirtschaft Sch leswig- Holsteins aus
wirkten. 

Nach dem Potsdamer Abkommen in Verbindung 
mit der Direktive Nr. 37 des alliierten Kontroll
rates vom 26 . September 1946 durften Hochsee
schiffe überhaupt nicht, Küstenschiffe bis zu 
höchstens 1 500 BRT und Fischereiboote bis zu 
400 BRT gebaut werden, bei einer Höchstge
schwindigkeit für beide Schiffsarten von 12 
Knoten. Dazu kamen zusätzliche Bestimmungen 
für Hebevorrichtungen (bis zu 3 t) und Antriebs
maschinen. Eine nennenswerte Produktion war 
bei diesen Bestimmungen nicht möglich. Bis 
einschließlich 1948 beschränkte sich der Schiff
bau im wesentlichen auf Reparaturen und 
kleinere Bauten. Die Produktion betrug im 
Bundesgebiet wie in Schleswig-Holstein 1948 
nur ein Viertel der Produktion von 1936. Erst 
Ende 1948 liefen die drei ersten von deutschen 
Werften gebauten Fischdampfer mit je 400 BRT 
vom Stapel. 

Das Washingtoner Abkommen (13. April 1949) 
brachte die ersten Erleiehterungen (Fracht
schiffe und Tanker bis 7 200 BRT und Küsten
schiffe bis 2 700 BRT, mit der Auflage, Hoch
seeschiffe erst nach Aufbau einer ausreichenden 
Küstenflotte zu bauen; Hebevorrichtungen und 
Art des Schiffsantriebes frei). AufGrund dessen 
lief die Produktion erst 1949 richtig an . Abge
liefert wurden in diesem .Jahr jedoch nur rd. 
17 000 BRT, an denen Schleswig-Holstein alle in 
mit rd . 12 000 BRT beteiligt war. 

Ein großer Teil der Arbeiter im Schiffbau war 
in den vorhergehenden Jahren mit allgemeinen 
Werftarbeiten (Trümmerräumen usw .) beschäf
tigt worden. Diese Arbeiter konnten nunmehr 
in den Produktionsprozeß eingegliedert werden, 
so daß noch kein zusätzlicher Bedarf an Arbeits
kräften auftrat und 1949 die Beschäftigung 
gegenüber den Vorjahren konstant blieb. 

Die spürbare Lockerung auf Grund des ersten 
Petersberger Abkommens vom Herbst 1949 
(Bauerlaubnis für Hochseeschiffe im Rahmen 
des Washingtoner Abkommens ohne Rücksicht 
auf den Stand der Küstenflotte) machte sich 
bereits im Bauergebnis des Jahres 1950 be
merkbar. Die Produktion stieg im Bund auf 
rd. 140 000 BRT, in Schleswig-Holstein auf rd. 
50000 BRT. Die Zahl der in Schleswig-Holstein 
im Schiffbau Beschäftigten, die im Mittel des 
Jahres 1949 mit 8 200 weit unter dem Vor
kriegsstand (30 000) gelegen hatte, stieg um 35o/o 
auf über 11 000 an, während sich die gesamte 
Produktion des Schiffbaues fast verdoppeltes. 

3) Zur G~umtproduktion ~~~hören ausser d~n in DRT anll~llebenen Neu
bauten an See· und Küstenschiff~n sowi~ See• und Küstenfisc bereifahr· 
zeugen auch di~ übrigrn Nrubauten an Binnenschiffen, Sonderschi!frn 
usw. und dir Reparaturrn. Vrrgleiche dazu dir Aufst~llunll in Tab. 4. 
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F rrriggesrrllte See- uod KüSien•chiffsneubauren 1949 - 1956 
in DRT 

Schles wig-Hol s tdn Dund c;chleswig-

See- See- Set"- und S..e- und 
Holstein 

Jahr s .. e- und in~ 
gehende gehende Kusll!rt- 2 ... 

KUsren-
Ku~ren· zu-

des 
F rachr- Tank- fischerei- samnt'!n 

schifft' 
fischerei- aammen 

schilfe schiffe fahruug<' fahrzeuae 
Bundes 

194? rd. 12 300 rd. 17 200 72 
1<l50 4 3 3 13 - 4 445 
1951 81486 - 604 

1952 113 456 39 8<'14 196 
1953 165 625 69 502 57 
1954 155 141 157 771 1608 

1955 164 658 94 848 2(914 
1956 242 040 2 474 35 513 

1950 kam die Nachfrage nach Schiffbauten in der 
Hauptsache aus dem Inland. Der Welttonnage
bedarr auf den Frachtenmärkten war ent
sprechend dem Zugang an Neubauten bei lang
sam, aber stetig sinkenden Frachtraten laufend 
zurückgegangen, so daß wesentliche Auftrags
reserven aus dem Ausland nicht zu erwarten 
waren. Dann reichte jedoch der Bestand an 
aktiver Frachttonnage nicht aus, um den Stoß
bedarf zu befriedigen, der im Zusammenhang 
mit der Koreakrise und ihren den Welthandel 
stark belebenden Folgen entstanden war. Obwohl 
die US- Reserveflotte eingesetzt wurde, stiegen 
die Frachtraten, die Herbst 1949 ihren Tiefstand 
erreicht hatten, bis Mitte 1951 auf mehr als das 
Doppelte, und in den Kontoren des Weltschiff
baues füllten sich die Auftragsbücher. In 
Deutschland fielen als erstes im Herbst 1950 
alle Schiffbaubeschränkungen für den Export, 
im April 1951 (2. Petersberg-Abkommen) alle 
restlichen Beschränkungen mit Ausnahme der 
Genehmigungspflicht für Kapazitätserweiterun
gen. Damit war endgültig der Weg zu einer 
Expansion des Schiffbaues in der Bundesrepublik 
freigegeben. Zu einer Zeit, da die gesamte 
westdeutsche Industrie bereits das Produktions
niveau von 1936 (1950: 109) überschritten hatte, 
betrug der Produktionsindex im Schiffbau 
(1936=100) in Schleswig-Holstein und im Bund 
erst 54. 

Das Jahr 1951 brachte dem schleswig-holstei
nischen Schiffbau im Zuge der Weltschiffbau-

47 758 111 052 26 376 137 428 35 
82090 247 979 7 ?21 25~ 900 32 

153546 499 161 12 3~ 511 511 30 
235 184 693 262 5656 698 918 34 
3 14 520 875 284 8 003 883 287 36 

281 420 843 765 41 013 884 778 32 
280 027 940 056 48 080 988 136 28 

konjunktur einen Rekord- Auftragseingang von 
fast 600 000 BRT, ein Ergebnis , das auch }n 
den folgenden Jahren nicht wieder erreicht 
wurde . Während sich der Auftragseingang aus 
dem Inland gegenüber 1950 verdoppelte, hatte 
sich der Auftragseingang aus dem Ausland mehr 
als verfünffacht. 

Die Beschäftigung stieg 1951 - wie auch in dene 
betden folgenden Jahren - um rd. 20o/o; die 
Gesamtproduktion nahm zwar nur um ein Viertel 
zu, die in BRT ausgewiesene Neubautonnage 
dagegen um rd. 70o/o (Bund rd. 90o/o); d. h. die 
Produktion verlagerte sich zu einem erheblichen 
Teil von der Reparatur und den Kleinschiffen 
auf den Neubau von Seeschiffen. 

1952 nahm der Auftragseingang wieder stark 
ab (106 000 BRT). Trotzdem wurden um 87o/o 
(Bund + 100o/o) mehr Neubauten fertiggestellt, 
weil der hohe Auftragseingang des Vorjahres 
sich wegen der langen Bauzeiten erst 1952 
auswirkte. Das kräftige Anziehen der Schiff
baupreise im Jahre 1952 kam in der Steigerung 
des Bruttoproduktionswertes um 57o/o zum Aus
druck. 

Das Jahr 1953 brachte mit + 35o/o die größte 
Zuwachsrate der Gesarn,tproduktion seit 1950. 
1954 stieg sie noch um 28o/o, während die Be
schäftigung nur um 5o/o zunahm. 

Im Jahre 1955 erhöhte sich die Beschäftigung 
wieder stärker (+ 11 o/o) und die Gesamtproduk-

Tob. 3 ßt'schäftigung, Produktion•index und Brunoproduktiooswt'rr des schleswig-holsreiniscben Schiffbaues 19'10- 1956 

i 7.una,hmt' 

Masa-
1955 sesenilber 19~ 

einbeit 19~ 1951 1952 1953 1954 1955 1956 
in % 

Schles wig-
Bund 

llol~tdn 

Beschäftigr<' 
absolut Anzahl 11 112 13 587 16 222 19 408 20 345 22 684 25 480 " X 

Veränden~ng geg. Vorjahr 7o + 35 + 22 • 19 + 20 .. 5 + II + 12 .. 104 + 88 

Produktion..index 
absolut 1950· 100 100 126 143 193 247 28? 255 " X 

Verindt'rung gt'g. Vorjahr 7. + 26 + 13 + 35 + 28 + 17 - 12 + 18? + 261 

ßruttoprodukrionswt'rt 
absolut Mio DM 134 175 275 407 499 HO ... " " Verlnderung 8<'&• Vorjahr ,. + 116 +31 +57 • 48 +23 + 6 ... + 296 + 370. 

a) Umsarz 
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tion nahm um ein Sechstel zu; die fertiggestellte 
Neubautonnage ging jedoch gegenüber 1954 um 
11o/o zurück (Bund + 0, 2o/o). 

In der Zeit von 1950 bis 1955 hat sich die Zahl 
der Beschäftigten im SchUfbau etwas mehr als 
verdoppelt (Bund +90o/o), auch 1956 nahm sie 
gegenüber dem Vorjahr um 12'7o zu. Der Pro
duktionsindex (1950= 100) stieg im Jahresdurch
schnitt 1955 auf 289 (Bund 361), ging allerdings 
1956 (Metallarbeiterstreik) wieder auf 255 
zurück. Der Bruttoproduktionswert lag 1955 um 
fast das Vierfache über dem Wert von 1950. 

Diese überaus starke Expansion läßt sich nur 
zum Teil daraus erklären, daß die Ausgangs
lage 1950 weit unter dem Vorkriegsniveau lag. 
Zwei Faktoren sind es, die die konjunkturelle 
Lage des Schiffbaues in den letzten Jahren vor
wiegend bestimmt haben. Einmal stellte sich die 
Aufgabe, die deutsche Handelsflotte praktisch 
wieder völlig neu aufzubauen. Am 31. 1. 195 7 
hatte die deutsche Handelstonnage bereits wieder 
3, 5 Mio BRT erreicht. Sie dürfte im Laufe des 
Jahres 1957 dem Vorkriegsstand (4, 2 Mio BRT) 
recht nahe kommen. Steht einer weiteren Ex
pansion der deutschen Handel~flotte auch grund
sätzlich nichts im Wege, so wird de r Antrieb 
von dieser Seite her doch in den nächsten Jahren 
sehr viel schwächer werden, zumal auch der 
Ersatzbedarf bei dem geringen Alter der fast 
ausschließlich nach 1950 gebauten Schüfe zu
nächst nicht allzu groß ist. 

Der andere und in jüngster Zeit sogar noch 
verstärkt wirkende Faktor ist der Bedarf an 
Welthandelstonnage, dessen Wachstum auch 
nach Überwindung der Koreakrise und ihrer 

Folgen nicht abbrach. Hinzu kommt, daß die 
Suezkrise und die ihr folgende Ölverknappung 
in Europa besonders die Nachfrage nach Tanker
tonnage erhöhte. Der ständig steigende Energie
bedarf, der in Europa nicht mehr aus eigenen 
Quellen gedeckt werden kann und der u. a. auch 
immer größere Einfuhrmengen von Kohle aus 
Übersee erforderlich macht, läßt diese Nach
fragesteigerung vermutlich auch dann weiter
bestehen, wenn die Durchfahrt durch den Suez
kanal wieder frei ist. 

Die Verlagerung des Schwerpunktes von dem 
ersten Faktor auf den zweiten kommt deutlich 
in dem starken Anstieg der Exportquoten und 
des Auslandsanteils am Auftragseingang des 
Schiffbaues zum Ausdruck. 

5. Produktionsstruktur 1955 

Im Gegensatz zu den meisten anderen Industrien 
gibt es im Schiffbau keine ausgeprägten Fach
bereiche für bestimmte Erzeugnisse oder 
Erzeugnisgruppen. Im Produktionsprogramm 
der gleichen Werft können Fahrgastschiffe, 
Tanker oder auch Fischdampfer erscheinen. 
Untersch1ede sind lediglich in der Größen
ordnung der Baukapazitäten gegeben und darin, 
ob ausreichende Dockanlagen die Durchführung 
von Reparaturen an größeren Schiffen erlauben. 
Die Werften sind also m der Lage, sich elastisch 
den oftmals bedeutenden Nachfrageverschiebun
gen von einer Schiffsart auf die andere anzu
passen. Tabelle 2 zeigt, wie in den einzelnen 
Jahren die Anteile von Frachtschiffen, Tankern 
und Fischereifahrzeugen am gesamten See- und 
Küstenschiffneubau beträchtlich schwankten. 
Fahrgastschüfe wurden in Schleswig-Holstein 
nach dem Kriege überhaupt nicht, im Bund nur 
vereinzelt gebaut. Dagegen hat sich der Tanker
bau in den letzten Jahren immer stärker in den 
Vordergrund geschoben. 1954 beispielsweise 
stellte er in Schleswig-Holstein über die Hälfte 
der Neubauten an See- und Küstenschiffen. 

Am Produktionsprogramm 1955 (Tab. 4) lassen 
sich deutlich zwei wesentliche Unterschiede des 
Schiffbaues in Schleswig-Holstein gegenüber 
dem des Bundes erkennen. Einmal ist Schles
wig- Holstein am Bruttoproduktionswert der 
fertiggestellten Reparaturen (21 '7o) wesentlich 
geringer als am Bruttoproduktionswert der 
fertiggestellten Neubauten (32'7o) beteiligt, zum 
anderen an der Produktion für ausländische 
Abnehmer (36%) weitaus stärker als an der für 
inländische Abnehmer (25'7o). 

Der erste Unterschied ist dadurch bedingt, daß 
man naturgemäß Schüfe in den Häfen, die sie 
ohnehin anlaufen, reparieren läßt, so daß 
Harnburg und Bremen - als größte Heimathäfen 
der deutschen Handelsflotte - größere Repara
turaufträge erhalten als Lübeck oder Kiel. 
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'TOb. 4 Fomi&gesteUte Neubauten und Reparaturen nach [ruugnugrurpen und in- und aualincliscnen Abnehmern 1955 

Fttciggescf'llte S.,..baucen Feniggestt!llte Reparaturl!n 

MenJe fiert in 1 000 DM ltf'tt in I 000 DM 

Erzeu&nis&ruppe Scbleswig- Scbleswig-
Holsee in Holstein \las". Schluwig- n..,d Scb.leswig-

Bund in~ 
Schle•wig-

Rund ln% eanht'it Holst~! in Hoheein 
des 

llohtein 
des 

Runde< Runde" 
Fur inlandische Abnehmer 

" 11 " 22S 6.YJ 827 786 27,3 19 349 1160 4-14 12, I 
davon 

See- und Küstenschi Cfe BRT 127 IB·I 4-43 609 205 22S 694 240 .29,6 14 241 79 870 17,8 
Flus• und Rinnenschilfe St. 24 169 9680 55 136 17,6 I 734 57 461 3,0 

Ser- und K üsrenfischereifahrzeuge BRT 2 045 18 497 6 277 51 703 12,1 2 057 II 095 18,5 
Binnenfiachereifahu:euge Sr. - . - - - . - -
Behörden- und Sonderschiffe Sr. I 53 10 10 292 0,1 774 2 701 28,7 
Boote und Yachc.,n St. 321 910 I 507 s 557 27,1 419 967 43,3 
Basser, Pontons, Sch•immköcp.,r usw. St. I 517 1 302 8 879 14,7 93 3 570 2,6 
Schiffbauliche Einzelteile I 684 71-i 1629 I 979 82,3 31 4 780 0,6 

hu au•linclische Abnehmer " " " 248 n9 
davon 

660 118 37,7 42 859 141 922 30,2 

See- und Kuscenschiffe BRT 13' 54? 400 156 173 226 537 885 32,2 .2 067 129 948 32,4 
Fluss- und Binnenschiffe Sr. ? 31 s 050 9768 ,1,7 . 4 234 -
See- und Kustenfiach.,reifahtzeugl! BRT 20 372 22 516 60 668 66 289 <) 1,5 767 5 307 14,5 
Binn~nfischer~ifahrzeug., St. - - - - - . . -
Behörde ... und Sond~rachiffe St. I 14 993 14 045 7,1 10 33 30,~ 
Boot~ und Yachten Sc. 14 407 5-12 s 844 9,, 0 224 o,o 
ßa&ger, Pontons, Schwimmkotper usw. Sc. 3 4 4 126 10 326 40,0 . 18 -
~hiffbaulich~ Einzelteile t 65 1~9 187 2 101 8,9 - 360 -
für ausländische Streitkihe 3 967 13 860 28,6 15 1 798 0,8 

ins1esamt " • " 474 389 I 487 904 31,9 62 208 302 366 20,6 

Quelle: Minisc~rium lilr Winschaft und Verkehr des L andea Schlrawig-llohtein 

6. Export 

Der Schiffbau hat von allen Industrien die 
höchste Exportquote. Wie bereits erwähnt, ist 
die Exportquote in Schleswig-Holstein größer 
als im Bund. Da außerdem der Schiffbau unter 
den Industrien des Landes an erster Stelle steht, 
ist er hier der bedeutendste Devisenbringer; 
auf ihn entfiel seit 1954 über die Hälfte des 
gesamten Auslandsumsatzes der Industrie 
Schleswig-Holsteins. Die Exportquote stieg 
- mit geringen Unterbrechungen - von 33% im 
Jahre 1950 bis auf 59% im Jahre 1956. Da im 
Bund der Schiffbau zu den kleineren Industrie
gruppen gehört, schwankt hier der Anteil des 
Schiffbaues am Auslandsumsatz der Gesamt
industrie nach anfänglich 1, 2% seit 1954 um 4% 
und im Auslandsumsatz steht der Schiffbau erst 
an 9. Stelle, ist also im Rahmen des Bundes als 

Tob. 5 

F.~portquoten 1 
und E~porcanceile 2 

des Schiffbaues 
in Schleswig-Holsr<'in und im Rund 1?50 - 19~6 

in,; 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Schl~swig-llol~tein 
F."''ortquote H '4 49 42 57 H 
("''Ort ante jJ 43 26 45 46 54 51 

Bund 
E"''OrtqiiOtt! 20 23 39 H -i4 43 
[• "''Ortante iJ 1,2 1,2 3,0 3,4 4,2 3,7 

I) Exportquote • Ant~il des Auslandsumsoczes am Ge,amrurnsatz 
eines lndusuiezw6ges 

1956 

59 
50 

~3 

4,2 

2) F.xportant~il • Anteil des Auslandsumsatzes eines lndusttJe:t:w<'igea 
am Auslandsumsatz der Jl!samcen lndusuie 

unmittelbarer Devisenbringertrotz seiner hohen 
Exportquote, nicht allzu bedeutend. 

Der Anteil des Auslands an den Abnehmern der 
zur Zeit im Bau befindlichen Schiffe (uber 70o/o) 
und an den Auftragseingängen hat gerade im 
letzten Jahr beträchtlich zugenommen, so daß 
die Exportquote auch in nächster Zeit weiter 
steigen wird. 

In Tabelle 6 ist der Export des schleswig
holsteinischen Schiffbaues von 1955 nach den a 
wichtigsten Abnahmeländern aufgegliedert. W 
Natürlich ändert sich dieses Bild von Jahr zu 
Jahr. Dennoch gelten einige bemerkenswerte 
Charakteristiken auch für die anderen Jahre. 

Bei den Reparaturen stehen die europä
ischen Länder an der Spitze; an erster Stelle 
Schweden - als größter ausländischer Benutzer 
des Nord-Ostsee-Kanals - mit über 36% aller 
Reparaturen im ausländischen Auftrag, gefolgt 
von Norwegen mit 28% sowie Großbritannien und 
Finnland mit 11% bzw. 5%. 

Die größten Abnehmer an fertiggestellten 
Neubauten waren 1955 die UdSSR (26%) und 
Liberia (22%). Liberia entwickelt sich ähnlich 
wie Panama zu einer aus steuerlichen Gründen 
bevorzugten Flagge. In weitem Abstand folgen 
als wichtigste Abnehmer für Neubauten: Nor
wegen, Israel, Schweden, Indien, Großbritan
nien, Dänemark und die Niederlande. Während 
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r\u$landsumsau dr$ 'chleswig-holsteini<chen Schlllb•ues 
ru. 6 nach l.lndcm 1'1~5 -. •' · 

Rep3ratur :\ eubau Insgesamt 

Land I 000 I QOO I 1100 
DM I 

r. DM .. nM .. 
[uropa (ohne UdSSR) 39 592 8~,8 .~ 93~ 2'1,9 117 527 ~8.4 

darunter 
/Ion• ~gen 12 5!18 27,9 34 178 n,r 46 776 15,3 
'Schu•eden 16 388 36,3 21078 8,1' 3i' 466 12,3 
Gro,.<braumnien 4 777 10,6 10 656 4,1,15 433 5,11 
IJänemarlr: I 708 3,8 5 '1;'2 2,3 7 680 2,5 
~'aederlantfr. 190 o.~ 1 QJO I ,Q $ 100 I, 7 
Finnland 2 357 5,2 2 o,o 2 359 0,8 

UdSSR I 4'16 3,3 68 023 26, I 69 519 22,7 

r\mrrika 284 0,6 2 505 1,0 2 789 O,'l 

Mrika und Otirnt 3 273 7,3 84 6021 3 2,5 8i 875 28.7 
darunter 
Laberaa 2 718 6,0 57 Oll 21,!1 SQ 729 19,5 
Israel QS 0,2 26 385 10,1 26 480 8,7 

r\'i<'n und \usuahrn 445 1,0 27 523 10,6 2~ 9(,8 9,1 
darunter 
Indien 130 0,3 19 s;6 7.6 20 005 6,5 
Indonesaen JQ3 0,4 t 127 1,6 11320 1,4 
Thailand 57 0,11 2036 0,8 2 0'14 0,7 
Australt~n 45 0,0 1 312 0,5 1 JS7 0,4 

den amerikanischen Läneiern waren die Ver
einigten Staaten Hauptabnehmer für r\eubauten. 

7. Energieversorgung 

Obwohl der Schiffbau in Schleswig-Holstein die 
größte Industriegruppe ist und mit 18, 5% aller 
in der Industrie geleisteten Arbeiterstunden 
( 1955) an erster Stelle steht, nimmt er beim 
Stromverbrauch mit 85,4 Mio kWh (12, 2%) nur 
die dritte Stelle nach der Holzschliff-, Papier
und Pappenindustrie und der Steine/Erden
Industrie ein, beim Kohleverbrauch steht er 
mit :l6 393 t Steinkohleeinheiten (2, 7%) erst an 
6. Stelle. Auch der Heizölverbrauch ist im 
Verhältnis zu dem anderer Industriezweige 
noch sehr gering. 

r\uslandsumsat7. insg. 15 089 100 260 ~89 100 ~0~ 678 100 

• Qudle: \tinistcrium für 'iruchaft und Vukehr des Landes !'chleswll:" 
llalotdn 

Der Energieverbrauch Je geleistete Arbeiter
stunde ist also - begründet durch die hohe Ar
beitsintensität des Schiffbaues (die Arbeits
kosten machen etwa 20- 25% der Gesamtkosten 
aus) - wesentlich kleiner als im Durchschnitt 
der gesamten Industrie. 

Bei der Veränderung des Energieverbrauchs 
von 1950-1955 ergibt sich wie in der Gesamt
industrie die Tendenz der Umstellung von Kohle 
auf Strom. Der Kohleverbrauch je geleistete 
~rbeiterstunde ging in diesem Zeitraum um rd. 
30% zurück, der Stromverbrauch Je geleistete 
Arbeiterstunde stieg um etwa 40%. 

• 

Afrika und Asien über 40C}'o der Neubauten in 
Auftrag gaben und an den Reparaturen mit über 
8o/o nicht unerheblich beteiligt waren, haben die 
amerikanischen Länder nur lo/o der N'eubauten 
bestellt und sind bei den Reparaturen mit einem 
noch geringeren Prozentsatz vertreten. Unter 

Tab. 7 Verinderuns des l'nergieverbrauchs 1'15~ gegcnuber l'l~ und Energieverbrauch je geleistcu! r\rbeiter5tundr 

V eriindrrung 
1955 geg<!nuber 1950 l'nNaieverbrauch J" grldstete Arbeiterstunde 

in~ 
-

Kohl<'-
I I Suom· 

Gdei· 
stete 

kg Kohle 
I 

k." kg Heizöl an•gesamr in I 000 'IE
2 

Verbrauch 
Arbe.hrr-

1950 1955 1950 1955 1955 1'150 19~5 
Stundrn 

Schlrswil:"flolstrin 
Schiffbau +57 • 210 • 118 O,(>i 0,·18 1,10 1,5(\ 0,02 5,64 4,8'1 

Gesamtin,lustri~ . 0 • 96 • .16 4,47 3,28 1,65 2,38 0,81 32,71 32,70 

Hund 

I 
Schiffbau • 44 • 179 .. 108 , 0,73 0,51 1,05 1,40 0,01 6,01 5,06 

Gc~amtintluscrif! + ~2 • • 78 .. 35 5,99 5,86 3,12 4,12 0,16 44,61 46,08 

I) um8erechnrt aul <;teankohleranh<!Hen (SKE) 
2) bercchn<!t an !land lnlsrn•ler r\quivalrnuiffern: I kg Strinkohl<! • 7 000 Wl· (Wirmrranheiten), I kg llei:r.ol • 'l 500 Wli, I kWh • 860 ~[' 

8. Lohnentwicklung 

Die durchschnittlichen Bruttqstundenverdienste 
der mannliehen Facharbeiter im Schiffbau 
stimmten in den Jahren 1951 bis 1955 fast genau 
mit denen in der Gesamtindustrie übe rein. Erst 
im Jahre 1956 ergibt sich eine starkere Differer.z 
von 4 Dpf zugunsten der Schiffbauarbeiter, 
wfihrend 1951 der durchschnittliche Fach
arbeiterlahn im Schiffbau noch um 1 Dpf unter 
dem Durchschnitt aller Gewerbegruppen ge
legen hatte. Die Steigerung von 1951 bis 1956 
betrug im Schiffbau 40o/o, in der gesamten 
Industrie dagegen nur 37o/o. 
Die Steiget·ungssätze weichen in den einzelnen 
Jahren ebenfalls kaum von denen in der gesam-

'1\ob. 8 Ourchschniuliche ßrutto<tundenvrrdicnstr 
dt'r männlichrn F acharb<!itet im Schillbau und in der Gesamtindustrie 

Schillbau G~samr~ lndusuif:' 

Zunahm" 
Zunahmt' . .. 

Opf Opl 
an ,. 

in% aegrnuber 
\'otJ&hr 

19~1 1 1(,() 161 
1?52 174 8,8 174 7,8 
1953 184 5,7 184 5,9 

1954 191 3,8 190 3,2 
19~5 204 6,8 203 7,1 
1956 214 

f -· -
9,8 220 8,4 

Vrrind<!rung 
1956 gegenuber 1951 X 10 X 17 

I) Fur das 4. Quarral 1951 wurde kt'anr Rq>ra<rntouvlohncrht·hung 
durchg<"lühtt. n;., für die ßerechnunx dt'r J ahr<'>minel norwt'ndag<'n 
'll;rn<" wurden durch lnrrrpolarion <!rminrlt. 
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Tob. 9 
Vercli.,nst., und Arb.,itsu:it der mionlichen Arbeit.,r im Schiffbau und in d.,r G.,samtindustri., 

- August 1956 -

II Bruttostundenverdienst 
in DM 

fl Brutto•ochenverdi.,nst 
in DM 

tl l'ochena.rbeitsz.,ir 
in Stunden 

----------.-------r--------------.-------+------
Ll!i srungsgruppen Schiffbau 

G.,samr:-
Schiffbau 

G.,samt-
Schiffbau 

Gesamt· 
indusaie industrie industrie 

Schle•w ig-
Bund 

Schleswig- Schleswig-
Bund 

Schleswig- Schleswig-
Bund 

Schleswig-
llolste in Halstein Holstdn Holstein Holstein Bolstein 

Facharbeiter 2,23 2,25 2,22 
Anl(elernte 2,00 2,02 1,97 
Hilfsarbeiteor 1,61 1,65 1,81 
Allemännlichen Arbeiter 2,1·f 2,16 2,06 

ten Industrie ab (vgl. Tab. 8) und enthalten die 
charakteristischen Kennzeichen der Lohnent
wicklung seit 1951: Bis 1954 Rückgang der 
jährlichen Steigerungsquote, 1955 und 1956 
wieder Anstieg. Im letzten Jahr bett-ug der 
Steigerungssatz rd. lOo/o 4 

Im August 1956 lagen auch die Bruttostunden
verdienste der Angelernten im Schiffbau- neben 
denen der Facharbeiter - geringfügig über dem 
Durchschnitt aller Gewerbegruppen; die Hilfs-

4) Für das Jahr mit der grössten Stci.~temngsquote - 1951 -konnte die• 
se im 5chiffbau nicht berechnet werden, da für 19~0 die enrspr~chcnden 
7ahlen des Schiffbaues mit denen anderer merall verarhci <<"nd~r lndu· 
suien in eint!r Sammetgruppe zusamm~~efassr waren. Im all~emeinen 
lag die Steigerungsquere - 1951 gegen 1950 -bei 15 r,. Die Verande
rungen der Löhne im Schiffhau im Laufe de• Jahres 19~ I la-.~n darauf 
schliessen, dass auch im Schiffbau fiir 1950 ein ahnlicher Steigerungs
satz erreicht 9rurde. 

116 
104 
79 

111 

117 112 52,3 52,2 50,5 
104 100 51,9 51,6 50,9 
82 90 49,3 49,6 49,4 

112 104 n,t 51,<> 50,3 

arbeiterlöhne im Schiffbau dagegen waren 
wesentlich geringer (vgl. Tab. 9). 

Im Bund sind die durchschnittlichen Verdienste 
im Schiffbau höher als in Schleswig-Holstein, 
und zwar vor allem infolge des höheren Lohn
niveaus Hamburgs, das sich bei dem großen 
Anteil Hamburgs an den Schiffbaubeschäftigten 
bei der Durchschnittsbildung stark bemerkbar 
macht. Außer Harnburg hatte nur Nordrhein
Westfalen im August 1956 noch höhere Schiff
baulähne als Schleswig- Holstein, in allen Übrige
Ländern - auch in Bremen- waren sie niedriger. 

Vergleiche Auch: "Der deutsche Schiffbau nach dem :<weiten Wdtkrieg• 
in Wirrschaft und "racisrik, herausgegeben vom Statistischen Bundes• 
amr, 6. Jahrgans ~.F., lieft 4, April 1954, Seite 195 ff. 

Dipl.- Volksw. D. Sehröder 

Seit 1950 ist sowohl der Bestand llll Mitgliedern als auch der an eingetragen,e:n Zuchttieren bei den meisten Verbänden der 
Pferde-, Rinder-, Schu eine· und Srhafzucht in Srh/esu·ig-1/o/stein ständig zurückgegMgen. F.ttta 90 rc der im Lande ~wtbuch
mässig eingetragenen Stuten .stnd 'lchle~wiger l\altblutpferde oder II olMeiner Warmblutpferdt•. Die Zahl der eingetragenen Stultm 
dieser Rassen ging seit 1950 um 77% bzu. 6-1% zurück. !\loch. stärkt>r hczt die Stutenzahl dt·,~ rheinisch.-drulschen 1\.alrbluts ab
genommen. Die Anzahl der eingetragenen l'ony- und Kleinpferdestuten ist gegenüber 1950 ::war zurückgegangen, seit 195.1 aber 
u.ieder erfreulich angestiegen. - Der Entu:icklung bei den Stuten ent,~prechend hat auch die Zald der flengste- allerdings in 
geringerem AusmCJ$s -gegenüber 1950 abgenommen. -Nicht so stark u ie be1 derl P [erden war der Rückgang der Zuchttiere bei 
den Rindern. Die Cesamtzahl der eingetragenen u.·eiblichen Tiere naAm von Anfang 1950 bis An[llllg 1957 um 15% ab. ßp,on
ders stark u,ar der Rückgang bei den ~horthomrindem (- 63 %), dagegen verzeiehrwte das Angler Rind gegenüber 19.50 f'ine Zu· 
nahme von 25 ~ ... Bei den am stärksten verbreiteten Schuarzbunten und Rotbunten Schlesu.ig-Holsteinem uird der Bestand an 
eingetragenen weiblichen Tieren von 1 ahr zu· I ahr geringer. Wesentlich stärker als der Kuhbestand hat der Bullenbestand aller 
Rassen abgenommen(- 63 %). Diese starke Reduzierung ist auf die ständige Zunahme der künstlichen Besamung zurückzuführen. 
Die Zahl der hierfür gehaltenen Bullen ist L'On 99 am 1. Januar 1951 auf 2-12 am ]. Januar 1957 gestiegen. -Auch bei den 
Schu;einen ist ein erheblicher Rückgang der 7.ahl der eingetragenen Vatertiere (- 41 %) und Zuchtsauen (-56%) eingetreten. Das 
gleiche gilt fur die II erdbuchböcke (· 63 %) und II erdbt~chsch.afe (· 62 %) der organisierten Schafzucht. 

Die Entwicklung der organisierten Großtierzucht seit 1950 
- Von Landwirtschaftsassessor Hans 'Willers, Landw1rtschaftskammer Schleswig-Holstein, Kiel -

Die ersten Jahre nach Kriegsende sind auch in 
der schleswig-holsteinischen Tierzucht gekenn
zeichnet durch die "Flucht in die Sachwerte"; 
die Betriebsleiter versuchten, durch eine Ver
mehrung ihrer\ iehbestände dem Hof Sachwerte 
zu erhalten. Nach der Währungsreform war das 
Vertrauen in d1e Geldwährung jedoch schnell 

wiederhergestellt. Um den Nachholbedarf an 
Investitionen zu finanzieren, mußten Eingriffe 
in die Tierbestände vorgenommen werden. 
Außerdem waren die Betriebsleiter gezwungen, 
sich durch Technisierung den Erfordernissen 
des Arbeitsmarktes anzupassen. Die hierfür 
erforderlichen Mittel mußten teilweise durch 
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Abbau der Tterbestände gewonnen werden. 
Dtcse Verhältnisse wirkten sich besonders auf 
die Entwicklung des Pferdebestandes aus. Die 
einzelnen Tiergattungen und Rassen \l.urden 
entsprechend ihren Zuchtzielen Jedoch recht 
unterschiedlich betroffen. Naturgemäf3 \\ unle 
auch die organisierte Tierzucht hiervon beein
fluf3 t. 

1. Pferdezucht 

In Schleswig-Holstein sind Schleswiger Kalt
blut-, Holsteiner Warmblut- und rheinisch
deutsche Kaltblutpferde sowie Kleinpferde und 
Ponies zu einem Landesverband zusammen
gefaßt. Außerdem gibt es noch - neben einem 
Zuchtbezirk von Oldenburger Warmblutpferden 
im Kreis Eutin - 4 Pferderassen, dte vor allen 
Dingen für pferdesportliche Belange Bedeutung 
haben und auf Bundesebene organisiert sind. 
Die Abnahme der Stutenzahl der im Landesver-
and organisierten Pferderassen vom 1. 1. 1950 
is 1. l. 1 !!57 schwankt zwischen 79o/o (rheinisch

deutsche Kaltblutpferde) und 40o/o (Ponies und 
Kleinpferde). Das rheinisch-deutsche Kaltblut 
ist am starksten im Rückgang begriffen, da das 
Hauptzuchtgebiet dieser Rasse in Ostholstein 
liegt, und die dortigen Großbetriebe der Moto
risierung am stärksten zugänglich sind. Die 
Anzahl der eingetragenen Pony- und Klein-

pferdestuten hat gegenüber 1950 zwar abgenom
men, erfreulicherweise ist hier jedoch se1t 
1953 wieder eine Zunahme festzustellen. Seit 
einigen Jahren setzt sich das genügsame und 
arbeits\\ illige Xorwegische Fjordpferd immer 
stärker durch, so daß heute 50o/o unserer 
Kleinpferdehengste und -stuten dieser Rasse 
angehören. D1e norwegischen Fjordpferde er
freuen sich bei Siedlern, bei denen sie als 
einzige Zugkraft dienen, und auf größeren 
Betrieben als zusätzliche Zugkraft zum Trecker 
einer immer größer werdenden Beliebtheit. 
Zwischen diesen beiden Rassen liegen die 
Schleswiger Kaltblutpferde mit einer Abnahme 
ihrer eingetragenen Stuten um 77o/o und die 
Holsteiner Warmblutpferde mit einer Abnahme 
von 64o/o. Diesen beiden Rassen gehören ca. 90% 
der in Schleswig-Holstein stutbuchmäßig erfaß
ten Pferde an. Wenn auch damlt gerechnet 
werden muß, daß sich die Anzahl der einge
tragenen Stuten noch weiterhin vermindert, so 
dürfte der Abbau der Stutenstämme doch nicht 
mehr so stürmisch verlaufen w1e bisher. Ent
sprechend dieser Entwicklung ist auch die Zahl 
der Hengste seit 1950 stark zurückgegangen, 
allerdings nicht in demselben Ausmaß wie die 
der Stuten, da die staatliche und private Hengst
haltung durch eine geringere Anzahl der je 
Hengst bedeckten Stuten ein gewisses Regulativ 
besitzt. Die private Hengsthaltung ist allerdings 

Pferdelucht und Pferdehaltung in Schles,.·ig-llolsrein 

Tob.! a) organisierr.r Pft>rtJcr.ut:hl- Stand! 1. Januar-

Zuchtverband 1950 

Verband Schlt- "" i,;<'f l'fC"rde,uchl\·ereinc 14 403 
Verband Jcr Zl.lfo"htcr dC'~ llol•t<'iner 

Pfrrdc• 10 647 
Srammhuch für rheini •ch•tlcu"che 

Kalthluq>fcrde I 111 I 827 577 ~~-~ 100 7~ 5' 49 2 806 I 7~6 I 1\9 602 
Landesverband dN t> ony· und K Iein· 
plerde•uchtt·r 2n riR 9S 127 85 43 45 10 \62 131 1!10 216 

Verband dN Zuchtrt dc• ll~~rmblut· I 
pfcrdrs Trakehner Ah"nmmunA 268 179 136 1-17 16 'l 2" 6b 360 2·11 218 196 

Verband dn Zuchrrr drs Olcl<:nburger 
Pfcrdcs 86 110 102 1)9 3 3 4 412 212 174 1}7 

Zcnualvcrband fur Traherzuchr und 
Rt-nnt"n 175 159 118 158 IR 20 26 24 325 H7 350 373 

Oirr'ktorium f._r Vollbluvucht und 
Rcnnrn 6 s 7 (, 3 3d 8 9 21 2·1 

Gcscllschaft der Zuchter unJ F"'undc 

1 dcs Trabcrplerde$ ~ 7 R 2 I) 10 13 

39 401 352 434 
a) au~S<!rd<!m 7 Hcn!ISte, dt<! in den enr~rr .. chenJen Angabc·n deo v .. rbandes der Züthter dcs llol<tciner Pferdes (Zeile 2) enthalten •ind 
b) " 5 II ft " " ft ., tt ,. " II n tt ft 

d) 3 

c) 6 llcngsre; die,., <ind bereit~ in den entsprechend .. n Angaben des Vrrband<!< der Zucht<!r de~ Holsteiner Pferdes (Zcile 2) enthalten 
f!) 3 fl; " "' " .. " " " " .. " 

I) 2 

Gt'bicr 
1949 l'l52 

h) gesamt" J'[crdf'haltunA 
1 

1- oblen unter I J aht 
--.--+-

l'H'> 

Pferde ins~:eumt 
--r---l 

1952 1'l~·l 1956 

46774 44013 41033 369'l5 24669 97B 4957 1896 180,0613416310718,187388 

1) nach d<On JC wt'iHgen Ergebnissen der D<Oz<Ombervi<Ohzühlung 
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häufig unwirtschaftlich geworden. Die Landes
regierung und die Landwirtschaftskammer ver
suchen, durch eine stärkere finanzielle Sh.itzung 
der Pferdezucht und durch Einrichtung eines 
Pferdezuchtreferats bei der Landwirtschafts
kammer, die Pferdezucht stärker als bisher zu 
fördern. 

Die kleine Anzahl der übrigen Pferderassen 
spielt für die breite Landespferdezucht eine 
geringere Rolle. Ihre Bedeutung liegt - mit 
Ausnahme des Oldenburger Warmblutpferdes -
vornehmlich auf dem pferdesportliehen Gebiet. 
Das in den letzten Jahren in den städtischen 
Bevölkerungskreisen stark gewachsene Inter
esse an Pferdesportveranstaltungen hat hier zu 
einer durchaus positiven Entwicklung geführt. 
Besonders die Traberzucht zeigt, wie schnell 
die zumeist bäuerlichen Traberzüchter auf die 
günstige pferdesportliche Entwicklung reagier
ten. Das Oldenburger Warmblut hat ühnlich wie 
unsere anderen Wirtschaftspferderassen eine 
Abnahme der eingetragenen Stuten um 67% zu 
verzeichnen. 

2. Rinderzucht 

Bei den anerkannten Rinderrassen in Schleswig
Holstein, den Schwarzbunten und Rotbunten 
Schleswig-Holsteinern, den Angler und den 
Shorthornrindern, hat die Zahl der eingetrage
nen weiblichen Tiere vom 1. 1. 1950 bis 1. 1. 1957 
um 1511/o abgenommen. 

Das Angler Rind konnte sich in stärkerem Maße 
von dem Zuchtgebiet Angeln über das ganze 
Land verbreiten und damit seit 1950 eine 
Zunahme seiner eingetragenen weiblichen Tiere 
verzeichnen; in den letzten beiden Jahren ist 
allerdings auch bei dem Verband dieser Rasse 
die Entwicklung leicht rückläufig. Bei den beiden 
großen Zuchtverbänden, den Schwarzbunten und 
Rotbunten· Schleswig-Holsteinern, nimmt der 
Bestand an eingetragenen weiblichen Tieren in 

den letzten Jahren kontinuierlich, wenn auch 
verhältnismäßig geringfügig ab. Bei den Short
hornrindern hat sich in der Berichtszeit der 
Bestand an eingetragenen weiblichen Tieren um 
630/o vermindert. Diese außerordentlich kräftige 
Abnahme 1st auf d1e I~"ettv. üchsigkeit des Short
hornrindes und seine geringe Milchergiebigkeit 
zurückzuführen. Eine züchterische Zusammen
arbeit mit dem Verband Rotbunte Schleswig
Holsteinerwird deshalb seit längerem betrieben, 
eine Angliederung an den genannten Verband als 
selbständige Unterabteilung wird zur Zeit er
wogen. 

Der Bullenbestand hat bedeutend stärker abge
nommen (- 6311/o) als der Kuhbestand. Diese 
starke Reduzierung der Zahl der Bullen aller 
Rassen ist auf die Zunahme der kunstliehen 
Besamung zurückzuführen. Die Zahl der hierfür 
aufgestellten Bullen hat sich von 99 Tieren am 
1. 1. 1950 auf 242 Tiere am 1. 1. 195 7 erhöht; 
entsprechend ist die Zahl der besamten Kühe 
von 70 ooo im Jahre 1950 auf 242 ooo Kühe ine 
Jahre 1956 gestiegen. Die Besamungsver
einigungen und -genossenschaften haben sich 
auf Landesebene zu einer losen Arbeitsgemein
schaft zusammengeschlossen, die die ange
schlossenen Vereine bzw. Genossenschaften in 
der technischen und wirtschaftlichen Durch
führung der künstlichen Besamung berät. Die 
Zusammenarbeit zwischen den Zuchtverbänden 
und der Besamung ist vorbildlich gelost beim 
Verband der Züchter des Angler Rindes, wo der 
Verband die künstliche Besamung in seiner 
Rasse steuert. 

Bei allen Zuchtverbänden ist die Durchführung 
von Milchleistungsprüfungen Voraussetzung für 
die Mitgliedschaft beim Zuchtverband. Darüber 
hinaus hat sich aber auch ein Großteil von 
Nichtherdbuchmitgliedern der Milchleistungs
kontrolle angeschlossen, die Voraussetzung für 
eine züchterische Auslese ist. Etwa 5511/o a11e9 
eingetragenen Kühe unterliegen der Milch-

liob. 2 

Hinder<uchl und Rind~rhalcung in Sch1es.,.·ig-llo1scein 

a l organiaien~ Rinderzucht - Scand: I. Januar -

Vr"rbendsmJtglte.JN Gehalcene ßull~n Gehalcen" Mi1chküh~ 

I l<l~3 I 1955 I I9H l<l50 r 19~955 r 195i 1950 T 1953 
·-

Zuchtverhand 1950 195~ 1957 

Anzahl Snoclc 

Scbwar:zbunc~ chle ~wig-11 olsc~iaer1 6 147 5~?!> 4 994 4772 2 284 I I 860 I 484 I 303 94 ~50 86 618 84 312 77090 
Rocbunte Sch1es,.ig-llol•te:inu 4 92..\ "224 3 936 3 679 1 313 I 022 817 916 49 379 45 987 43042 40 056 
7..ucbter de& AllBier Rindes 2 120 2 133 2 197 2 1n8 708 670 649 ~81 14 331 18 664 21030 18 990 
Schleswig-llol&teiner Shorthorn· 

'uchter 998 5!11 485 341 235 1 175 145 9~ 3 710 2 368 I <l68 1 375 

Rioderzucht ina~esamt 14 188 12 537 II (, 12 10 990 " s-tO 1 3 n; 3 095 2 895 161 770 15~ 63i 150 ~52 137 511 

I) Stand l~""'h am I. 4. d~s VO<jabr~s 

b)aesamre Rindcrhahung 
1 

RindviehhahN Bullen Milchklihe 
Gd>iet ---- r-· 

I 1941\ 1952 J()54 1<l56 1<)41) 1952 1<l54 l<l~6 l<lj<) 1952 19~4 l<l56 

Sch1eswijt'llolstein 60 960 5<l 50'l 56 908 H :r5 7 374 5 ?55 5 195 i226 423 0R3 453 361 451 06314~0 787 

ll nach den jeweiligen f t~tebni~sen d~r D<!zemh<!n·iehzählung 
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leistungskontrolle. Damit ist Schleswig- Holstein 
auf diesem Gebiet führend in der Bundes
republik. Seit 1950 hat sich hierin keine wesent
liche Anderung ergeben. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß in Schleswig-Holstein 32% der gesamten 
Kühe ins Herdbuch eingetragen sind. Das Land 
weist damit, seiner Bedeutung als Milchwirt
schaftsland entsprechend, den höchsten Anteil 
an organisierten Rinderzüchtern in der Bundes
republik auf. 

3. Schweinezucht 

Trotz de1· außerordentlichen Bedeutung, die die 
Schweinehaltung für die landwirtschaftlichen 
Betriebe Schleswig-Holsteins hat, 1st die Anzahl 
der organisierten Schweinezüchter sehr gering; 
nur 2o/o der vorhandenen Sauen sind in ein Herd
buch eingetragen. Auch bei den Schweinen haben 

wir von 1950-1957 einen erheblichen Rückgang 
des Bestandes an eingetragenen Vatertieren 
(- 41o/o) und an eingetragenen weiblichen T1eren 
(- 56%) zu verzeichnen. Er betraf die 4 Rassen: 
Angler Sattelschwein, Deutsches Edelschwein, 
Veredeltes Landschwein und Rotbuntes Schwein 
in unterschiedlichem Ausmaß. Bei den veredel
ten Landschweinen ist jedoch seit 1955 eine 
Zunahme der mannliehen und weiblichen Zucht
tiere festzustellen, die auf die zunehmende 
Bedeutung des veredelten Landschweines im 
holländischen Bacontyp zurückzuführen ist. 
Schleswig-IIolstein ist das einzige Land in der 
Bundesrepublik, in dem Schweine dieses Typs 
herdbuchmäßig bearbeitet werden. Bei der 
steigenden Nachfrage der Verbraucher nach 
magerem Fleisch wird sich dasveredelte Land
schwein (Bacontyp) wegen seiner Muskelfülle 
und seiner geringen Fettauflagcrung, trotz der 
Mängel, die dem Tier zur Zeit noch anhaften, 
weiter verbreiten. 

e '18h. a 
Sch,.rintzucht und Scbwrtnthahung in Sch1t•wig-llo1ottin 

a) organisieue Sc:h,.eint>ucht- Stand• I Januar-

V~bandsmitglied~r G chaltcnc Fher Gehalttot Sauen 

7 u,ch tv ~rb and ~<l5o:=Gm 1 l<l55 T 19~7_ 1950 1 1953 l<l55 l<l57 l<l50 1953 1955 1957 
1--

Anzahl Scuclc 

Verband SchltJ<wig-llolsteini· 

l j I schtr Schweinezuchtcr 
Edelschweme 572 335 l 136 194 100 ' !164 475 137 86 482 610 469 
vcrtdclte l.Md•ch w~n e 402 137 2C.O 181 41 69 92 8l6 28\ ;:100 406 -
nsammen 974 472 I 475 39<> 375 141 206 I 178 I 800 765 910 875 

Verband dcr Zuchter drs 
Angler Sautlschwranes I 36<1 I 266 917 773 -15i 574 33'> 293 nn 3 012 2 0,<) 1 494 

Vtrband der Zuchter der 

' 
Rotbunten Scbw";nt . . 41 ~2 . . 34 20 . . 112 91 

~ :,._. 

Schweine:>u ht insgtsamt 2343 I 738 I -43.~ I 201 829 I 715 579 491 5 5H 3 777 3 081 2 460 

b) grsamtt Schwtinthhung 
1 

Sch .... einehaher I'. her Sauen 
Gebiet ,_ 

19·i9 1<152 l!>~·l I 1956 194'> 1952 1954 1956 1949 11152 1954 1956 

Sch1ts.,.ig-flobttin 133 103 126 536 113 8t9ltonos 4 355 4 073 4 227 3 9<l0 72 908 99 256 118 20~ 121 876 

I) nach den ltweiligen hrgehnis•en der o., ... mberviehzäh1ung 

Schafzucht und Schalhaltunl! in Schlr•wig-llol srtin 

a) organ&sicrlt S<halzucht - Stand· I Januar-·~ 

Abu~iluogcn V erband•mits1itdcr Gchnhcnc Bocke Grhalttnc WC'iblicht Zuchtschalt 
de< l.andtsnrhondts 

195.5 1 l<l53 r 195; T 1<>57 1950 ~9H · r19.55 
-

Schlts..,ig-llnl•rr in' sch~ 1950 ' 1'>53 1<157 1<150 19.57 

Schaf<üchttr Anzahl Stüd 

11etSsköpfigt r leischschafe 3 267 2 044 l 6161 I 261 4 7<l3 2 037 2 15~ I 840 17 7451 10 8<l.5 8 441 7 2(.0 
SchwaiLkorfige Fltischschafe 322 202 152 117 8-42 240 235 208 2 843 I 066 889 590 
Ostfrltsuch<" Milchschafe ~ 050-!..- 26~ 283 224 68 60 58 4<1 <)83 348 3H H4 

1-- - ·- ..__ - - · 
Schaf,ucht insjltsnmr 4 639 l 2 511 2 0~1 1 602 5 703 2 337 2-i50 2 097 21 571 I 12 309 I) 683 8 194 

b) jltSAmt" Schalhahun,o: 
1 

Schalho.htr 'tib1iche Zuchtschaft s~hale insgtsamt 
Gehiet - - -T""" - -

1949 1952 I 1954 l<l~6 I ~).i<l 19.52 1954 19~6 1<>49 19.52 1954 1956 

Sc:hle<wi11· lolstein 2~ 6~3 n 9421to iO 8 711 91 141 73 6()1) 66 770" 67 27i 154 220 122 665 113 751 112 087 

ll nach de-n jr•wrilistn Frgtbnisoen der Dtzemberviehzählung 
a) wtstn geri~jltr Abweichung drr Frag<"Mellung mit den Vorjahrt•zah1en nicht voll vergleichbar 
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4. Schafzucht 

l nfolge des Preisdruckes der unter günstigeren 
Bedingungen erzeugten Überseewolle hat der 
unbefriedigende Preis der deutschen Wolle zu 
einem Rückgang von 63o/u bei den Herdbuch
böcken und 62o/o bei den Herdbuchschafen gefilhrt. 
Dieser Rückgang ist bei den 3 Rassen:weißköpfige 
und schwarzköpfige Fleischschafe und ostfriesi
sche Milchschafe kontinuierlich festzustellen, 
wenn auch bei den weißköpfigen Fleischschafen 
der Prozentsatz etwas geringer ist als bei den 
anderen beiden Rassen, da die grobe Eider-

wolle der rauh gehaltenen weißköpfigen Fleisch
schafe für modische Kleidung sehr gefragt ist. 
Außerdem bietet auch das weißköpfige Fleisch
schaf die besten Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Lämmer- und Hammelmast. 

Bei allen in Schles\'i ig- Holstein gezüchteten 
Tiergattungen und - rassen ist festzustellen, 
dal3 seit 1950 mit der Abnahme der eingetrage
nen männlichen und weiblichen Zuchttiere auch 
eine Abnahme der Herdbuchmitglieder parallel 
läuft, die sich prozentual etwa mit dem Rück
gang der Herdbuchtiere deckt. 

Schle.~u·ig-llolstein empfing im ]tzh.re 1955 uuf dem lfassenuge ,';,2 ilio 1 Güter, der Versand bet~g dagegen nur :t,5 Mio t. l'nn 
den empfangenen Gütern kamen 65 ~aus dem ,1u~lunJ, 17% au8 llamburg und 12 "< aus dem übrigm Bundesgebiet; die t•ersand
ten Güter gingen zu 33 "Q ins Au•land, zu 52% nach IIomburg und zu 6 :<in das Bundesgebiet. Der Güteraustausch auf dem Was
-~eru•ege innerhalb des Lande.~ war an dem ßt!.>UTII/en Ver.~and mit 8"' und am Empfang mit 6 rc beteiligt. - forach IIomburg uurden 
in erster l.inie Erde, li.ies und Sand (1,2 Mio t) SQII ie l.emt>nt und \lörtel (0, 1 llw 1) t•ersandt. l.inr. ger~i.,e Bt·deutung hatten e 
aut:h die Tran.~pnrte ~·an Kunst.,tein-, 1 nn- und Cla.<u oren und t>on Getreide. Der Cüterempftutg ttt<-' Harnburg t•erteilte sich 
hauptsächlich auf die Gütergruppen Getreide untlllü/:;enfrürhll' (193 000 t), Mineralöle und deren Derit•ate (210 000 t) -~owie 
Kohle untl Torf (269 000 t). I' on den im 1 altre 1955 innrrlwlb tles !.und es w1f dem IT a.~.,errreg<' trar•spnrlierlcn 288 000 t U·aren 
6t J'C Güter der Gruppe Steine, Erden, Bindemittel, 'it:hut/ und nur 9% Getreide 1Jttd llülsenfrürhte. 

Der Gütertransport auf dem Wasserwege 1
) 1954 und 1955 

Teil I: Güterverkehr mit l!amhurg und inncrhalh Sclleswig-IIC)Isteins 

Die Lage Schleswig-Holsteins zwischen zwei 
Meeren bedingt, daß die Schiffahrt als Verkehrs
träger eine wichtige Rolle spielt, und zwar 
sowohl die See- als auch die Binnenschiffahrt. 
Tabelle 1 gibt eine Darstellung der 1954 auf 
Schiffen transportierten Gütermengen nach 
ihren Anteilen an der See- und Binnenschiff
fahrt. Während im Versand der Anteil der 
Binnenschüfahr·t größer ist, kommt der gröl3te 
Teil der von Schleswig-Holstein empfangenen 
Güter über See an. Da eine Trennung nach dem 
Verkehrsweg für die wirtschaftliche Verflech
tung wenig aufschlußreich ist und eine genaue 

Trennung der See- und Binnenschiffahrt in 
Schleswig-Holstein gewisse methodische Schwie
rigkeiten macht, wird von der bisher üblichen 
Trennung nach See- und Binnenschiffahrt ab
gegangen und der Verkehr zu sammengefaßt zum 
Gütertransport auf dem V. asserwege. Im folgen
den soll der so zusammengefaßte Güteraus 
tausch mit Harnburg und der Verkehr innerhalb 
des Landes dargestellt werden. Der GUter- a 
verkehr mit dem übngen Bundesgebiet und dem • 
Ausland bleibt einem späteren Aufsatz vor
behalten. Wie Tabelle 1 zeigt, deckt sich jedoch 
diese Einteilung in etwa mit der bisher üblichen 

Tob. 1 Da Güterverkt•hr St'hle~wig-Hobteins aul dem ~a'lerwej!e 19~4 nach Vl'rkebrsbeziehun11en und VerL.l'hl'nrten (Pro7t·nuahlen) 
V Versand r • hnplan11 

davon Vcorkehr 

10 
mit dem Jn-.;gt.-samr Schlcosw ig·ltol ste in mir ubti):<"n mit dem Verkehrslitt f--

l.ohl- 'l'echsel· ltamburg nundes- .~usland 1 
vt"rL.ehr verlehr geb1e1 

V E V • I' v.n V E V H V r. 
Eisendieher SeeHrk..ltr 41,5 69,6 H,O 23,·t 2, 5 9,6 16,5 64,8 91,4 97,5 
Binn~~s~~v~rl~h r 3, ~ 1,<1 X 0,2 - 66,6 26,8 0,1 0,1 
F i~:endicher ßinnenvt"rkehr 55,0 2~. 5 6<1,0 76, i 97,5 90,-1 16,9 8,3 8,5 2,4 

I) einschli<"sslich Oerli n (Wes t), der sowjetischen ße .. tzungszone und der O"ll"bietc des Deutschen Reiches unter zur Zeit fremdf't Verw.Utung 

I) Dem Aufsatl' liegen zugrunde: Statistik der Bundesrepublik Deutsch
land, nd IH "Oie Binn~nschiffahn im Jahre 1<1~4· und ßd. 16~ fur 

1955, ferner die ßde. J.fl und 162 fair die ~ee•chilfahn 
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o~r Gut~rvrrkehr Schlt:sv.ig-llolstein< auf dem llasser•"'ll". 1954 und 1955 nach Verkehrsbe,jehun~trn- in I 000 I-

Tob. 2 \ " Ver .. nd I • Lmpfang 

davon Verkehr - -
in 

Schleswig-llol ~Irin mi1 d~m 
Insgesamt 

davon 
mit ubrig~n mlr dt-m 

Jahr ins· Hamburg ßund<"s· Ausland I 

g<"samr ! Lokal- llechsrl- g.-birt 

verkehr verkt"hr 

V E v .E v .. E v . r: V E V F V E 

l<l54 3 281 3 97'l 274 121 15\ I 499 776 171 722 I H7 2 207 

1955 3 451 5 211 288 119 16'> I 78'l 881 222 646 l 151 3 397 

Veränderungen 

I l <l55 geg. l'l54 
in% + 5 .. 31 • 5 - 2 + II • J() • 14 • 30 - II - 14 • 5·1 

• ) Rinnen- un.J See•chiffahrt I) einschJies<lich ßerlin (W~<r), d~r •owjetischen ße.arzungszone und der Osrgebitcre dt's Oc:ut5chen R<'i· 

ches unter zw Zeit fremder Verwaltung 

nach See- und Binnenschüfahrt, da der Verkehr 
mit Harnburg im wesentlichen durch den Nord
Ostsee-Kanal und den Elbe-Trave-Kanal geht, 
also zur Binnenschiffahrt gehört. Der Verkehr 
mit dem Ausland dagegen erfolgt naturgemäß 

. fast ausschließlich in der Seeschiffahrt. 

Mit dem Aufschwung der Wirtschaft, insbeson
dere aber mit der zunehmenden wirtschaft
lichen Verflechtung mit dem Ausland, hat sich 
der Güterverkehr auf dem Wasserwege laufend 
ausgeweitet, nachdem der Krieg ihn fast völlig 
zum Erliegen gebracht hatte. Tabelle 2 gibt für 
die Jahre 1954 und 1955 einen Überblick über 
die insgesamt mit Schüfen von und nach Schles
wig- Holstein transportierten Gütermengen. Im 
wesentlichen beruht der Verkehr auf dem Güter
austausch mit Harnburg und dem Ausland. Es 
zeigt sich, daß Schleswig-Holstein auf dem 
Wasserwege insgesamt mehr Güter empfängt 
als versendet. Im Jahre 1955 hat sich das Über
gewicht der empfangenen \\'arenmenge weiter 
verstarkt, im wesentlichen durch verstärkten 
Import aus dem Ausland, der 1955 3, 4 Mio t 
betrug, während der Export mit 1, 2 Mio t be-

. trächtlich niedriger lag. Auch im Austausch mit 
dem übrigen Bundesgebiet überwiegt der 
Empfang. 

Der Güteraustausch mit Harnburg 

Die Bedt~utung Hamburgs für den Güteraus
tausch Schleswig-Holsteins auf dem Wasser
wege beruht im wesentlichen auf seiner Stellung 
als Empf:inger von Gütern. Mengenmäßig ist der 
Versand nach Harnburg doppelt so groß wie der 
Empfang von dort. Von der 1955 insgesamt 
versandten Gütermenge gingen 52"/o nach Harn
burg, der Anteil an der empfangenen Menge 
dagegen betrug nur 17"/o. 

Der Versand nach Harnburg ist 1955 auf rund 
1, 8 Mio t angestiegen, während sich der Emp
fang auf 0, 9 Mio t ausweitete. Der gesamte 
Versand Schleswig-Holsteins auf dem Wasser
wege stieg 1955 gegenüber 1954 um 5%, der 

Versand nach Harnburg dagegen um 19o/o. Im 
Empfang war es gerade umgekehrt. Die Steige
rung insgesamt lag mit 31 o/o weit über der Zu
nahme von 14o/o beim Güterempfang aus Ilamburg. 

Die Struktur des Warenaustausches mit Harn
burg wird deutlich bei einer Unterteilung des 
Gesamtumschlags in einzelne Gütergruppen. In 
Konkurrenz mit den schnelleren Verkehrs
mitteln Eisenbahn und Lastkraftwagen hat sich 
das Schiff weitgehend als Transportmittel für 
geringwertigere Massengüter behauptet, die 
keinen großen Transportkostenanteil vertragen. 
Besonders deutlich wird dies im Versand nach 
Hamburg, der sich in den Jahren 1954 und 1955 
wie folgt zusammensetzte: 

Vcriandr-

1954 19~5 runsrn 

Gurerjtruppc 
1<l55 

segcnubrr 
jn l in% in t in~ !<l~4 

in '1t 

Insge-samt I 499 100 I 78<l 100 • 19 

darunter 
Stt'ine, Erden, Dindemirtel, 

Schutt l 357 Ql I 610 90 • 19 
Kunst5[ein-, Torr und 

Glaswaren 58 4 61 ~ . 4 
Gt'rreide, ll ül ~cnfrüchte 38 3 52 3 + 36 

In beiden Jahren entfiel der weitaus größte 
Anteil auf die Gruppe Steine, Erden, Binde
mittel, deren Versand sich 1955 noch um 19% 
steigerte. 

Tabelle 3 gibt eine Aufteilung der wichtigsten 
Warengruppen nach einzelnen Güterarten und 
nach Verkehrsbezirken. Es zeigt sich, daß der 
Hauptanteil in der Gruppe Steine, Erden, Binde
mittel auf Erd-, Kies- und Sandlieferungen der 
Kieswerke am Elbe-Travc-Kanal entfällt. Aus 
dem Südostteil Schleswig-Holsteins kamen auch 
die Lieferungen von künstlichen Steinen, Platten 
und Röhren. Zement und Mörtel gingen in be
achtlichen Mengen aus dem Nordseegebiet nach 
Hamburg. Die Lieferungen an Kalk und Gips 
waren dagegen nur geringfügig. 
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Da- Gur~rv~rsand St-hles.,.ig-llolsr~ins aaf d~m Wasserwe,gr • nach llamburg 1'154 und 1'155 nach wrseadichea Gurerauen und Vl!r~l!hrsb.,zir~en 
Tab. 8 - in I 000 1 -

Schl~swig-

llolstcin 
GurNarr 

in'ige~aml 

19511 1955 

~ rde, Ki.,s, Sand I 02R I 213 
Zemrnt, Mdurl 321 389 
Kalk, Gips (auosrr 'um Dungen) 8 8 
Kunstlichr ~teinl!, Platten, Röhren 58 61 

_,eiz"" 2C! 28 
RoltBea 6 14 
Gersre 3 8 

•) Bumen· und Srl!sch•ffahtt 

Der Versand von Getreide beruhte im wesent
lich auf Weizenlieferungen, die aus dem Ost
seegebiet (ohne Lübeck) nach Harnburg um
geschlagen wurden. Roggen und Gerste spielten 
1954 eine untergeordnete Rolle und kamen 
überwiegend aus denselben Gebieten wie der 
Weizen. 1955 änderte sich die Zusammensetzung 
der Getreidelieferungen. Insgesamt stiegen sie 
auf 52 000 t an; die Weizenlieferungen wurden 
davon jedoch nicht berührt, sie nahmen gering
fügig ab. Die Roggen- und Gerstelieferungen 
erhöhten sich dagegen auf über das Doppelte 
der Vorjahresmenge. 

Erwähnt sei ferner der Versand von Mineral
ölen, der absolut zwar gering war, 1955 aber 
ebenfalls auf das Doppelte gesteigert werden 
konnte. Der Hauptanteil in dieser Gruppe entfiel 
auf nicht näher bezeichnete Mineralölderivate 
und -rückstände, die aus dem Nordseegebiet 
nach Harnburg transportiert wurden. Der Ver
sand von Gas- und Dieselöl erhöhte sich von 
300 tauf 7 000 t im Jahre 1955. 

Die Einfuhr aus Harnburg wird nicht so eindeutig 
wie der Versand von einem Massengut be
herrscht . Sie verteilt sich verhältnismäßig 
gleichmäßig auf die drei Gruppen Getreide und 
Hülsenfrüchte, Mineralöle und deren Derivate 
sowie Kohlen und Torf (Tabelle 4). Diese er
geben zusammen etwa 80% der gesamten aus 

Tob. 4 
Dtt Gutrrrmpfang Schle~wig-Holstrins auf drm ••••rrwrge • 

von Ihmburg 1954 und 1955 nach drn wichtiJst~n Gut~rgrupprn 

Ver Iinde· 
1954 1955 ruos~n 

Gut~rgruppe 1955 
geg~nub~r 

I 000 r 7. I ooo t " 1954 
in~ 

lnsg.,samt 776 100 881 100 .. 14 
darunt.,r 
Getreide, Hühenfrüc:htr 246 32 193 22 - 21 
Minerdöle, Maneralöl· 
dcrivar~ 208 27 230 26 •11 

Kohlrn, Tod 174 12 2(,<) 31 .. 55 
F uttermiuel 42 5 44 5 + 5 

l'icht besonders genann• 
te mineral. Rohttoffr l7 3 26 3 - 1 

Rohotoff., und Halbwaren 
dtt Textilwirtschalt 19 2 20 2 • 7 

Zrllsroff, Papier 15 2 18 2 + 23 

•) ßiMen- und Sersehiffahrt 

davon Versand der Verk~hrsbezirke --
l.ubcd 

Osrseegebil!r 

1 
(ohn~ l.uh<'ck ) 

1\ord>eegebi et Sudo sueil 

1954 I 1'155 1954 1955 1954 I 1955 19 54 1955 

~ 4 0 I 0 ! 2 I OZ2 I 207 
~ 2 - . 318 38~ . . 
- - . . 8 8 - . 
- . . 0 - 0 58 60 

0 2 18 16 6 

I 
6 I 4 4 

I 4 2 3 0 3: 
I 2 4 . 0 3 7 0 0 0 . 

Harnburg empfangenen Menge . Von den übrigen 
Gütergruppen sind noch Futterm1ttel. mcht 
besonders genannte mineralische Rohstoffe, 
Rohstoffe und Halbwaren der Textilwirtschaft 
sowie Zellstoff und Papier nennenswert. 1955 
erhöhte sich die insgesamt aus Harnburg emp
fangene Gütermenge um 14o/o. D1e Entwicklung 
war in den einzelnen Gütergruppen recht unter
schiedlich. Die aus Harnburg bezogene Getreide- A 
menge sank um 2 1%. Einen leichten Rückgang W 
hatte auch die Gruppe11 nicht besonders genannte 
mineralische Rohstoffe" zu verzeichnen. Da
gegen stiegen die Kohlelieferungen um 55% an; 
sie waren mit einem Anteil von 31% am stärk
sten an den Gesamtlieferungen aus Harnburg 
beteiligt. Die Steigerungen in den anderen 
Gütergruppen waren von unterschiedlicher Höhe, 
wirkten sich jedoch wegen der geringen absoluten 
Größe nur geringfügig aus. 

Tabelle 5 zeigt die wichtigsten aus Harnburg 
empfangenen Güterarten, unterteilt nach Ver
kehrsbezirken. Bei den Getreidelieferungen 
überwog 1954 der Bezug von Gerste, e s folgten 
Weizen und Mais. Empfänger der Gerste
lieferungen waren das Nordsecgebiet mit 
4 7 000 t, das Ostseegebiet mit 37 000 t und 
Lübeck mit 15 000 t. Insgesamt verteilten sich 
die Getreidelieferungen aus Harnburg 1954 wie A 
folgt auf die einzelnen Verkehrsbezirke: das W 
Nordseegebiet bezog 48%, das Ostseegebiet 29o/o 
und Lübeck 22o/o. Der Empfang des SUdostteils 
von Schleswig-Holstein war unbedeutend. 

1955 verschob sich das Schwergewic ht der 
Getreidelieferungen auf den Bezug von Mais. 
Außerdem stiegen die Haferlieferungen um 
14 000 t an. Dagegen bezog Schleswig-Holstein 
1955 nur noch knapp die Hälfte der Vorjahres
menge an Gerste. Fast ebenso stark war der 
Rückgang der Weizenlieferungen und der schon 
1954 geringen Lieferungen an HOlsenfrilchten. 

Der Empfang von Miueralölen, ihren Derivaten 
und Rückständen in einer Höhe von 208 000 t 
bestand 1954 zu drei Viertel aus nic ht besonders 
genannten Mineralölderivaten und -rückständen, 
die überwiegend in das Nordseegebiet gingen. 
1955 sank diese Menge geringfügig ab, dagegen 
stieg der Bezug von Gas- und Dieselöl, an dem 
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rungszahl in jeder Gemeinde 
mit Avsnellm~ d~r folg~nd~n : 

Diese Kreise bezeichnen die Gemeinden 
mit 10 000 und mehr Einwohnern odtr 
einer Bevölkerungsdichte von 1000 und 
mehr Einwohnern je qkm 
Bei Kiel reichte dit Fläche des Stadt
gebietes nicht eus, alle Einwohner 
flächentreu unterzubringen · ts wurdt 
deshalb die Fläche der Förde mit belegt . 

Jeder Einwohner tst 1m OrtQtnal (Karte 1 : 300 000) 
durch eine Fläche von 0,005 qmm dargestellt 
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Die nebenstehende Karte läßt erkennen, welche 
Gebiete Schleswig-Holsteins dichter und welche 
dünner bes1edelt sind. Zunächst fallen die 
großen schwarzen Punkte auf, durch die die 
Städte mit 10 000 und mehr Einwohnern dar
gestellt sind. Gemeinden mit weniger als 
10 000 Einwohnern sind nur dann durch einen 
Einzelpunkt bezeichnet, wenn ihre Bevölke
rungsdichte größer als 1 000 Einwohner je qkm 
ist (Wilster, Marne, Tönning, Friedrichstadt, 
Kappel~. Büdelsdorf, Kronshagen, Reinbek, 
Aumühle-Billenkamp). Die Einwohnerzahlen 
aller übrigen Gemeinden sind in Punkte für je 
500 bzw. 100 Einwohner aufgelöst (siehe Er
klärung). 

Wie die Karte zeigt, weist das Land zwei 
demographische Schwerpunkte auf, die durch 
die Massierung von Industrie, Handel und 
Verkehr entlang der Ostsee und in dem an die 
Elbe grenzenden Raum bedingt sind. Am dich
testen ist der Ring um Harnburg besiedelt. 
Nach Nordosten schließt sich eine relativ 
dichte Besiedlung rund um Lübeck, besonders 
im Kreis Eutin, an. Nach Nordwesten setzt 
sich die dichte Besiedlung des Ringes um 
Harnburg bis in die Kreise Steinburg und 
Süderdithmarschen fort. Welche Bedeutung die 
Verkehrsadern für die Besiedlung haben, zeigt 
die höhere Bevölkerungsdichte an der Strecke 
Kiel - Hamburg. Diese Strecke durchschneidet 
das dünn besiedelte Gebiet, das sich von Nord
westen (Südtondern) bis in den Südosten (Hzgt . 
Lauenburg) durch das ganze Land erstreckt. 
Nur an einer weiteren Stelle - zwischen Harn
burg und Lübeck - wird dieses Gebiet durch 
einen Streüen dichterer Besiedlung unter
brochen. Besonders dünn besiedelt sind die 
überwiegend landwirtschaftlich orientierten 
Kreise des Landesteils Schleswig (außer Angeln) 
und der Kreis Segeberg. Die Unabhängigkeit 
der Siedlungsform von der administrativen 
Gebietseinteilung wird in den Kreisen Flens
burg-Land und Schleswig deutlich, die beide in 
ihren Westteilen erheblich schwächer besiedelt 
sind als in den zur dichter besiedelten Land
schaft Angeln gehörenden Ostteilen. 

Die kartographische Darstellung der Bevölke
rungsdichte ist ein altes Problem, das mit 
vertretbarem Aufwand kaum ganz befriedigend 
zu lösen ist. Wenn aus technischen und finanzi
ellen Gründen das Ideal der reinen Punktkarte 
auch nicht erreicht worden ist, so dürfte die 
vorliegende Karte doch wesentlich mehr bieten 
als die üblichen Darstellungen mit Dichte
schraffuren . 



• 

On Gut("rt"mplang Schl~s"iA·Holsteins auf dem Wasstrwege • von IIomburg 1954 und 195~ nach v.·esendichen Güterallen und Verk.,hrsbezirlccn 
Tab. 5 - in I 000 t -

Schleswig· 

GUterall 
llols1d11 

insgesamt 

1954 1955 

Gerste 101 46 
'~i:ten 61 32 
Mais 38 641 

Hafer 22 36 
Rossen 18 12 
Hülsrnfrü •hte 6 3 

Nich1 besonders genann1e Mineralölderivace, 
Mineralölrucl..s1ande 150 143 

Guol, Dieselai 43 7 1 
ßen7in 14 15 
S!einlcohltn •173 267 

•) B•nnen- und Seeschillahn 

vorwiegend das Ostseegebiet und Lübeck betei
ligt waren, wesentlich an. 

Die über Hamburg nach Schleswig- Holstein 
transportierte Kohlenmenge, fast ausschließ
lich Steinkohle, war im wesentlichen für das 
Nordseegebiet bestimmt, da das Ostseegebiet 
einen großen Teil seines Kohlebedarfs direkt 
bezieht, wie im zweiten Teil des Aufsatzes 
dargestellt werden wird. Lübeck erhielt 1955 
jedoch fast 62 000 t Steinkohle aus Hamburg, 
im Vorjahr dagegen nur 1 000 t. 

Der Verkehr innerhalb Schleswig- Holsteins 

Gemessen an dem gesamten Transport auf dem 
Wasserwege ist der Güteraustausch innerhalb 
des Landes nur gering. 1954 waren es 8"/o des 
Gesamtversandes und 7o/o des Gesamtempfanges. 
1955 dehnte sich der Verkehr innerhalb des 
Landes um 5o/o aus, konnte seinen Anteil am 
Gesamttransport damtt aber nicht erhöhen. 

davon Empfang d.,r Verkehubezuke 
·-

l.übccl: Ostseegebiet 1:, . Südosudl (ohn~ Lübeck) :'llordsee~~:eblet 

1954 1955 1954 ~1955 ~--
1954 1955 1954 1955 

15 2 37 16 47 28 I 2 0 
17 9 16 I) 27 14 I . 
6 25 13 17 18 22 0 I 

" 7 I 0 17 29 . . 
10 I 4 4 4 6 . 
I I I I 4 I 0 . 

10 C) II 7 129 127 . . 
16 22 22 33 5 16 

I 
. . 

I 5 9 II . 0 . -
I 62 4 7 166 196 2 3 

lkr Gut~rumschlag auf dem ltass~rwege • innerhalb Schleswig-Hol&<<eins 
Tob. 6 19~·i und 1955 nach den wichlig«en Gutergrurpen 

Versand • Empfang 

Verändt· 

Gutersruppe 
11JH 19~5 runxen 

1955 r--- r- r--r- g<'genuber 
I 000 

% I 000 7o 1954 
I I 

in " 

ln18esam1 274 100 2118 100 + ~ 
derun1er 
Steine", Frd.,n, ßindemim~l, 

Schuu 168 61 184 64 + 9 
Ge~r~,ide, Hühenfrüch1e 32 12 2~ 9 ·22 

Hulz und llolzwar<en 11 4 6 2 • 4 I 
Kuns1s1ein-, Ton· u. Glas· 

waren 10 4 10 ~ + 5 
fint'ralble, Mineralöl· 
derh·a1e .. 2 10 4 • 59 

I rze 7 2 5 2 • 24 
I' uneuni nd 6 2 9 3 • 41 
Kohlen, Torf 6 2 7 2 • 14 

' ) ßinnen- und ~eschiffahn 

Man unterscheidet innerhalb des Landes zwi
schen dem Lokalverkehr (Verkehr innerhalb 
eines Verkehrsbezirkes) und dem Wechsel-

• verkehr (Verkehr zwischen mehreren Bezirken). 

Häfen des Ostseeraumes (ohne Lubeck) aus 
versandt, während Lübeck den größten Teil der 
Getreidemenge empfing. Wie im Versand nach 
Harnburg spielten 1954 auch innerhalb des Lan
des die Weizenlieferungen mit rund 21 000 t die 
größte Rolle. Danach folgten Roggen mit rund 
6 000 t, Gerste mit rund 4 000 t und Hafer mit 
fast 2 000 t. Unbedeutend war der Transport 
von Mais und Hülsenfrüchten. 

In Schleswig-Holstein war der Wechselverkehr 
1954 um etwa ein Viertel größer als der Lokal
verkehr. 

Der Güteraustausch aufdem Wasserwege inner
halb des Landes w1rd im wesentlichen ebenfalls 
durch das Massengut bestimmt (Tabelle G). 
1954 betrug der Anteil der Gruppe Steine, 
Erden, Bindemittel 61o/o, während auf Getreide 
12"/o entfielen und je 4o/o auf die Gruppen "Holz 
und Holzwaren" sowie "Kunststein-, Ton- und 
Glaswaren". 1955 ging die Verscbüfung von 
Holz und Holzwaren, Getreide und Hülsen
früchten sowie Erzen recht erheblich zurück, 
während sich der Umschlag in den Gruppen 
"Mineralöle und -derivate" ,"Futtermittel, Koh
len und Torf" sowie "Steinen und Erden" zum 
Teil erheblich steigerte. 

Der größte Teil des Getreides wurde von den 

Der RUckgang des Umschlags an Getreide war 
1955 im wesentlichen bedingt durch die Abnahme 
der Weizentransporte. Geringfügig sanken auch 
die Roggen- und Hafermenge; lediglich Gerste 
wies eine leichte Zunahme auf. Ltibeck konnte 
entgegen der allgemeinen Tendenz seinen Ge
treldeversand, der sich im Vorjahr nur auf 
310 t belief, auf 2 000 t ausweiten, wobei vor 
allem Gerste geliefert worden ist. 

Die großte Transportmenge entfiel in beiden 
Jahren auf die Gruppe Steine, Erden und Binde
mittel. 1954 wurden fast 140 000 t von dem 
Gebiet an der Obereibe (Südostteil) versandt. 
Ein wesentlicher Teil verblieb als Lokalverkehr 
innerhalb des Verkehrsbezirkes. Der größte 

- 117-



Abnehmer außerhalb des Bezirkes war Lubeck, 
aber auch in das Unterelbe- und ~ordseegebiet 
gingen erhebliche Transporte, besonders an 
Kies und Sand. 1955 steigerte sich der Um
schlag in dieser Gruppe um 9'fo. \\ iederum 
machten die aus dem Südostteil versandten 
Mengen an Kies, Sand und Erde sow1e an Zement 

und l\lörtel den JlaupttPil der Ver·schiffungen 
aus. Wahrend der Lokalverkehr· hier leicht 
zurtickgtng, nahm der Empfang des Nordsee
gebietes und Lubecks bedeutend zu. 

VNglctchc auch: "Oie llinnen.chtHahrt tm Jllhre 1952 und 195'" in 
Staustische \lonat •hefte Schlc:swcg-llolstecn, ~.Jahrgang, lieft 4, "rril 
1'15~. Swe 136 H. 

f),p/.-1 olksu . G • .f. Scl.Lüter 

Kurzberichte 

Der Interzonen .. und Berlinhandel 1955 und 1956 

Die Statistiken des Interzonen- und ßerlin
handels 1 stellen zwei Güterströme dar, die 
sich vom Außenhandel dadurch unterscheiden, 
daß sie nicht ein durch Zoll- oder Devisen
vorschriften eingeengter und durch Handels
abkommen begrenzter Güteraustausch zweier 
Volkswirtschaften sind. Vielmehr ist der 
Berlinhandel ein nicht beschränkter Binnen
handel, während der Interzonenhandel eine 
eigene Mittelstellung einnimmt, da er zwar 
keinen Zoll- und Devisenvorschnften unterliegt, 
aber im Rahmen von Handelsabkommen durch
geführt wird. 

Interzonenhandel 

Durch die Handelsabkommen, die dem lnter
zonenhandel zugrunde liegen, wird sein Umfang 
begrenzt. Er ist deshalb auch gegenüber dem 
Berlinhandel immer in bescheidenem Rahmen 
geblieben und hat sich wesent11ch langsamer 
entwickelt (Tabelle 1). Dem hohen \\ ert der 
Bezuge, den SchlesY. ig-Holstein 1950 mit 10M io 
VE (Verrechnungseinheiten ungefähr gleich 

lnter>onenhandeJ $chleswig-flol Steins und des ßunJe• 
mit d.,m Währungsgebiet der DM-Ost l'l50 - 1'>56 

Tob. I - in Mio VE -

I Ant.,il 
Schleswig- Bund 1 <;chl "*"'' g-
Bolstein llol steino 

Jahr 
an dem 

1-- 'll.idt"-
Bezuge 

l.io:fe-
ßezüg" 

Lief.- (l~2'UK~n 

runsen 
rungen 

rung~n 

in,.. 

1950 'l,9 1~.7 u5• 3'10° 2,·1 4,7 
1951 2,7 'l,4 132. 141° 2,0 6,7 
1952 1,1 6,~ 124 164 0,9 },'l 

1953 2, I 5,6 307 271 0,7 2,0 
1954 2,6 10,9 450 454 0,6 2,4 
1955 4,0 

I 
17,·1 588 563 0,7 '1,1 

1956 4,8 
I 

17, I 653 6'>9 0,7 2,4 

I) einschlie .. lich flerlin (~est) 

I) vergleiche "Schleswig-llol seeins lnterzonen- und flerlinhnnclel 1953 
und 19H" in Statistische Monaoshdte Schleswij~-llolMein, 7. Jahrll&njl, 
lieft 7, Juli 1955, Seite 266 rr. 

DM-\\ est) erreichte, konnte es sich in den 
folgenden Jahren nicht wieder nähern. Immerhin 
nahmen seit dem Tiefstand 1952 die Werte 
ständig zu. Auch die Lieferungen gingen nach 
dem hohen Stand von lDSO laufend zurück und 
nahmen erst seit 1954 wieder zu. Sie erreichten 
1956 aber nicht mehr ganz die Höhe des Vor
Jahres. 

Der Interzonenhandel des Bundes erreichte 
195 l /52 ebenfalls einen Tiefstand. Bis zu dieser 
Zeit hatte Schleswig-Holstein noch einen nen
nenswerten Anteil am gesamten Handel gehabt. 
In der folgenden Zeit machten die Bezuge nicht 
einmal mehr ein Prozent der gesamten Bezüge 
des Bundesgebietes aus. Die Lieferungen um
faßten einen größeren Anteil, der der Höhe nach 
schwankte. 

Für den Interzonenhandel des Landes haben nur 
wenige Warengruppen Bedeutung (Tabelle 2 ). 
Unter den Bezügen sind an erster Stelle die 

lnteuonc:nhandt'l !'chlen. ig-lloluein s 

mit dem Wahrung<gc:bi"t der 0\1-0'0t n:\ch 1\ arengrurren 

Tob. 2 - in I 000 VT -

Warengruppe 
ß<'zug" Liderun,:en ---

1'l5~ I 19~6 1955 1'156 

I, andwirtschaft 73 ' I '18 3 288 1 708 
llochsee- unJ Küstenfischerei - - I 063 832 
l.isen und Scahl - - I (t()'l 833 

\taschin<'nbau 302 476 2 841 I 2 H7 
I lekuocechnik 2::!0 2(.6 B~ I 144 
F "inmechanil und Optik (j i 692 I I 07' 

Anorganische Chemikalien und 
Grund> toffe 2:31 168 2 455 2 306 

1- einkeramik 'l2 201) - -
GI•• und Glaswart'n p~ 

~· 207 - -
Sllgewerlc und Hol.rl>earbeirung - . 148 642 
Papiere~ 7.eUJtung ~ 10 357 8 -
Ledere-rzc:uJ;Urrg - - 98 '53 

T<"xtilien 6·10 2 ~62 5 74 
Fldsch- u. F ischverarbeug. u•w. I I~ 3 I 3 265 5 'l5·i 
Ohsr- u. Gemu~verarhcits.usw. 0 - 699 ·107 
Sonstige Warengruppen 8oo• 378 678b 3'l2 

- 1- ·~ - ·-
Insgesamt 3 963 4 766 174-17 17 065 

a) darunter fur 445 000 VF Steinc: und l·rdcn (II)%• 1~4 000 VI) 
b) darunter für 426 000 VI ChemiHhe fasrrn (11)~6: 169 000 VF) 
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Textilien zu nennen, die 1956 über die Hälfte 
des Gesamtwerks ausmachten. Es sind zu rund 
90% Strumpfwaren. D1e Gruppe 11 Fleisch- und 
Fischve1·arbeitung US\\.", die auch l\1 ilcll\'cr
'' ertung, Speiseol- und Speisefettherstellung 
und die Zuckerindustrie umfal3t, tauchte I 855 
einmallg m1t einem hohen Betrag m1,, dc1· auf 
einer ZuckPrlieferung von über 1 ;\ho VE be
r·uhte. Alle anderPn Gruppen blieben weit unter· 
der l\lill1onengrenze. Immerhin zeigten s1c 1H5G 
bcachtl1ehc Zuwachsraten gegenüber dem Vor·
Jahre. An dc1· Spitze stehen die Textilien, deren 
Wert auf das Vierfache stieg. Auch die ßezüge 
an Feink,,,·amik haben sich mehr als verdoppelt. 
Um über die Hälfte nahmen Glas und Glaswaren 
und l~rzeugnisse des 1\laschinenbaues zu. Ledig
lich in der Gruppe ''Anorganische Chemikalien 
und Grundstoffe'' ging der Wert um ein V1ertel 
zurfick. Insgesamt stiegen die Bezüge um ~Oo/o. 

Im Interzonenhandel des Bundes liegt der 
Schwerpunkt der Bezüge bei Braunkohle, Benzin 
und Dwselöl, Textilien, Erzeugnissen des 
l\laschinenbaues und Chemikalien. Sc hleswig
IIolstein 1st hierbei an den Textilien ~tarker, 
an den Erzeugnissen des Maschinenbaues etwa 
entsprechend seinem durchschnittlichen Anteil 
beteiligt, wahrend die anderen Gruppen für das 
Land keine so große Bedeutung haben. 

Den größten Posten unter den Lieferungen 
machen die Produkte der Gruppe "Fleisch- und 
Fischverarbeitung usv.." aus. Hierbei handelt 
es sich in erster Lime um F1sche und Fisch
waren, neben denen auch Talgschmelzen eine 
Rolle spi•~lcn. I 956 wurden außerdem für über 
3 ;\lio VE! Butter geliefert. Lediglich durch diese 
Lieferung stieg der \\ ert der Gruppe um rund 
80°o gegenüber dem Vorjahre. Im ganzen war 
der Lieferv. ert des Ernährungssektors namlich 
rücklaufig. So gmgen die Erzeugnisse dPr 
Landwirtschaft um gut drei Viertel und die d{~r 
Hochsee- und Küstenfischerei um ein Fünftel 

• zurück. Auch an Waren der Obst- und Gemüse
verarbeitung wurden zwei Funftel weniger ge
liefert. Ar.dere Warengruppen erreichten eben
falls nicht die Hohe der VorjahreslieferungeiL 
Die sehr bedeutenden Gruppen "Maschinenbau" 
und "Anot·ganische Chemikalien und Grundstoffe" 
blieben urn 17o/o bzw. 6'7o dahinter zurück. An 
Eisen und Stahl wurde sogar nur die Hälfte 
geliefert. Nur einige Gruppen mit geringerem 
Gewicht hatten große relative Zunahmen, so 
"Sagewerk und Ilolzbearbeitung", deren Wert 
auf über das VIerfache stieg. und "Ledererzeu
gung". die das 3!.-S fache lieferte. Der Wert der 
Erzeugnisse der Elektrotechnik verdoppelte 
s1ch und der der Feinmechanik und Optik nahm 
um die IJalfte zu, so daß beide Gruppen die 
Nlilllonengrenze überschritten. Der Wert aller 
Lieferungen nahm um ~'7u ab. 

Unter den Lieferungen des Bundesgebietes 
herrschen vor die Gruppen Eisen und Stahl, 

Eisen- und Stahlwaren, Fleisch- und Fisch
verarbeitung, landv.: irtschaft liehe Erzeugnisse, 
;\laschinenbau, Kohlen, Textilien und anorga
nische Chemikalien. Schleswig-IIolstein ist an 
den Er·zeugnissen der Fleisch- und Fischver
arbeitung stärker beteiligt, fel'l1er an den 
anorganischen Chernikalien(hauptsächlich Phos
phordüngemittel) und am Maschinenbau. 

Bcrlinhandel 

Im Gegensatz zum Interzonenhandel hat der 
Bcrlinhandel sich kräftig entwickelt (Tabelle 3). 
Die Lieferungen des Bundes stiegen von 1950 
bis 1953 um über die Hälfte, die Bezüge ver
doppelten sich sogar; in der gleichen Zeit 
nahmen die Lieferungen Schleswig-Holsteins 
nur um ein Fünftel, die Bezüge um ein Viertel 
zu. Von 1953 auf 1956 verdoppelten sich im 
Bundesgebiet die Bezüge abermals. während 
die Lieferungen wieder um die Hälfte zunahmen. 
Gleichzeitig wuchsen aber auch die Lieferungen 
Schleswig-Holsteins um die llalfte und seine 
Bezüge sogar um 1·und 150o/o. Ein solcher Ver
gleich ist natürlich wegen der Wlllkür der Basis 
Zufalligkeiten ausgesetzt. Immerhin zeigt er 
eine gewisse Angleichung der Entwicklung. Das 
Land hat auch hier an den Bezügen einen gerin
geren Anteil als an den Lieferungen. Die abso
luten Werte stiegen von Jahr zu Jahr. 

lland<l Schleswi!l"llolst~in< und dl.'s ßund"~ mit lll'rlin (lh$t) 
1'>50 - l'l% 

T.ob . 3 -in \lio ml-

Antl.'il 
Schle.".ig-

Jlund 
Schl .. swig-

Holstein llol steios 
Jahr an drn 

r- ·-
Lid"- l.id..- llezuj;<'n 

L.er..-
ne,üge 

rungen 
Rerugt! 

rungen 
rungf!"n 

- .. -
in % 

19~0 22 157 I 821 l 23'1 2,7 7.0 
1951 21 181 I 222 2 '>17 I, 7 6,2 
11J~2 23 151 I 40' '0~2 1,7 s,n 
1953 28 187 1 648 '·172 1,7 5,·1 
l'l54 36 190 2 102 3 l)()j 1,7 4,9 
1'>55 5'> 238 2; 15 4 583 2,2 5, 2 

1956 70 289 3 3(,6 5 124 2,1 5,6 

Insgesamt nahmen die Bezüge Schleswig- Hol
&teins von 1955 auf 1956 um 19% zu (Tabelle4). 
Dteser Anstieg betrug bei der wichtigsten 
Gruppe, den Erzeugnissen der 8lektrotechnik, 
sogar ein Viertel. Der Wert des Stahlbaues 
stieg auf über das Fünffache, womit d1ese 
Gruppe an die zweite Stelle rückte. "Steine und 
Erden". "Eisen und Stahl" und "Zieherei und 
Kaltwalzwerke" verzeichneten Zunahmen von 
zwei Fünftel bis ein Viertel. In den übrigen 
Gruppen von Bedeutung gingen die Bezüge da
gegen zurück. So wurden vor allem ein Drittel 
weniger Maschinen gekauft. Auch Erzeugnisse 
des Mühlengewerbes wurden nur noch in Höhe 
des halben Vorjahreswertes bezogen. Ebenso 
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llandd Schleswit•llols!elns mil Derlin ('lesr) na.ch lhrenp-upprn 
Tab. 4 - in Mio 0\1 -

l'orenpuppen 
Dezu~;e I 1elerungen 

1955 1956 1955 1956 

L~~ndwutschsh 0,2 0,1 35,4 69,3 
l.~~ndwinschsh, Gsnnrreien Wld 

ß.,mschulen 0,0 0,0 5,4 6,8 
Stdne und Erden 1,9 2,7 2,5 2,7 

Y.:isrn und Stahl 1,6 2,1 4,2 2,8 
Stahlbau 2,6 14,7 0,4 0,4 
MMchinenhau I \,7 9,0 4.~ ~.9 

~ lel..uotrchnik 1'1,0 23,8 M 4,7 
Zit'her~i und Knltwelzwerk<' usw. 1,2 1,~ 2,1 5,6 
P ap1~rer uugung 0,1 0,1 6,!1 7,3 

T""tHien 0,2 0,5 7,0 6,i 
Mühl~nßt'"''"ht' 5,4 2,6 10,0 10,3 
F lehch- und Fi schverarbt'itung u ~w. 2,6 1,7 124,9 IH,3 

Obst- und GemuseveJllrbeirung u•"'· 0,2 o.~ 10,7 14,2 
Tsbokverarbe.i1ung 1,6 1,4 5.~ ~.2 
SonMige 'arengruppen 8,9 9,7 15,0" 16,6 

ins,gesamr 59,1 70,3 H7,7 289,4 

a) darun1er lur 2,2 \lio DM Fe&nkaamik (1956: .2,0 '-lio DM) 

lagen die Werte in der Gruppe "Fleisch- und 
Fischverarbeitung usw ." um ein Drittel und bei 
der Tabakverarbeitung um em Achtel niedriger. 

Etwas stärker als die Bezüge erhöhten sich die 
Lieferungen, nämlich um 22o/o. Das Schwer-

gewicht liegt hier auf den Erzeugnissen der 
Nahrungsmittelindustrie, bei denen das Land 
allein einen Anteil von 25'1'o der Lieferungen des 
gesamten Bundes hat. Auch bei den pflanzlichen 
und tienschen Erzeugnissen ist der Anteil mit 
9o/o beachtlich. Gegenüber dem Vorjahr waren 
1956 die Werte sogar noch gestiegen. Bei aer 
Gruppe "Fle1sch- und Fischverarbeitung usw ." 
betrug der Zuwachs zwar nur 7o/o und beim 
MUhlengewerbe 3o/o, Erzeugnisse der Obst- und 
Gemüseverarbeitung wurden aber um ein Drittel 
mehr geliefert. Der Wert der Erzeugnisse der 
Landwirtschaft verdoppelte sich, die landwirt
schaftlichen Gärtnereien und Baumschulen 
konnten ihren Lieferwert um ein V1ertel stei
gern. Maschinenbau und der Bereich der 
Elektrotechnik erhöhten 1hre L1eferungen um 
ein Drittel. Zu ähnlicher Bedeutung gelangten 
die Fabrikate der Zieherei und Kaltwalzwerke, 
deren Wert auf uberdas 2'a fache stieg. Wesent
liche Rückgange gab es nur in zwei Gruppen: 
Tabakverarbeitung um zwei Funftel und Eisen • 
und Stahl um ein Drittel. 

Vergleiche auch: "Der Warcnverkrhr zwuchen drm l.lundesgebier und 
.He1lin (l'est) im Jahre 1956" in Wirt1chah und S1ausuk, h.,rsusgeseben 
'·om c;,ati<lischen Rundesom1, 9. Jahrgong N.l'., llch 2, Februar 1957, 
·eite 86 rr. Sb. 

Zahlungsschwierigkeiten im Jahre 1956 
Im Jahre 1956 wurden 213 Insolvenzen bei 
den schleswig-holsteinischen Amtsgerichten 
gemeldet 1 • Gegenüber dem vorangegangenen 
Jahr ist somit em leichter Rückgang (- 5o/o) zu 
beobachten; die mit dem Jahre 1952 beginnende 
rückläufige Tendenz setzte sich 1m abgelaufenen 
Jahr weiter fort und die Zahl der Insolvenzcn 
erreichte den bisher tiefsten Stand seit der 
Währungsreform. 

Von den amtlich gemeldeten lnsolvenzcn waren 
175 bzw. 82o/o Konkursverfahren - darunter 13 
Anschlußkonkurse, die die Fortsetzung bereits 
in den VorJahren erfaßter Vergleichsverfahren 
darstellen - weitere 38 Falle waren Vergleiche. 
Der größte Teil der Insolvenzen, nämlich mehr 
als drei V1ertel, betraf Erwerbsunternehmen, 
der Rest entfiel überwiegend auf Nachlässe. 

Unter den insolvent gewordenen Erwerbsunter
nehmen lagen, wie auch schon in den Vorjahren, 
wiederum die nicht m das Handelsregister ein
getragenen Unternehmen an der Spitze. Es 
handelt sich um 83 Fälle, die mehr als die 
Hälfte der Insolvenzen von Erwerbsunternehmen 
ausmachen; weitere 30o/o betrafen Einzclfirmen, 
lOo/o Kapital- und 9o/o Personengesellschaften 2. 

I) Aussergerich111che Vertabren werden nicht ~rtass1 

2) Nach den r rgebaisscn der Un>s&IUteuersratistik Wllrcn 1951 9~ 7o 
der schleswil!"holotelnl'chen Un1emehmen r.inzellirn>en, 2 "ö Personen· 
(OIIG und KG) und I ~ Kopirslgc,.ellschaftcn (AG und Gmhll) 

Mit Ausnahme der Kapltalgesellschaften war 
die Zahl der Jnsolvenzen bei allen genannten 
Unternehmungsformen geringer als im Vorjahr. 

KONKURSE UNO VERGLEICHSVERFAHREN 
VON 1949 BIS 1956 fillt 

'20---~~-

40 

20 

1949 1950 1951 1952 195} 1954 1955 1956 

10 
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Das Gewicht derJenigen insolvent gewordenen 
Unternehmen, die erst nach dem 8. 5. 1945 
gegrlindet wurden bzw. ihren Sitz nach Schles
wig-Holstein verlegten, nahm wie schon in den 
Vorjahren laufend weiter zu. Diese Entwicklung 
erklärt sich durch den mit zunehmender Ent
fernung von dem Stichtag wachsenden Anteil 
"neugegründeter" Unternehmungen. 1956 ent
fielen 70o/o aller insolventen Erwerbsunter
nehmen auf "Neugründungen". 

Toh. l Konkurs~ und V~gl~ieh•v.,rfabren 1 nach lltchtsfonnrn 

lnsolv<'IIL"" -
' Javou 

inogesamc Konku~ -~ 
R ... chtsformm ' darun1cr Ve:-

inc; ... mangels ! Rl"acbs 
An- ve,... 

aha. in~ g~es. MllS'" 
schlus",l fahren abge- konkurse 

j l .. hnt 

:\ icbt eanse ra~:ene 
r:r .. ~b,..,ntemehmer 83 51 ~~ 37 4 8 

Einzdfirmm 48 30 29 II 4 19 

P crson<".ns:;esell• 
schaft .. n 14 () 10 2 2 4 

1\npi talgesellschaften 16 10 12 I 3 4 
Sonstig .. I ""erh.- .j_ unt~m~hmen I I I -
r. rwerbsunc~rn .. hmt'll 
lusamm~n 162 100 127 51 13 }5 

daruncrr 
Unternehmen, dte 
n 11ch d~m 8.5 45 
in Schl.·llol&l. 

1 ).j I lle~triJnd .. t oder i ans ~sig wW'dcn ~o 89 38 II 25 

I) nur F.rwerbsuntemebmm 

Eme Gliederung der zahlungsunfähigen Er
werbsunternehmen nach Wirtschaftsgruppen 
zeigt, daß sich auch 1956 wieder die meisten 
der wirtschaftlichen Zusammenbrüche im 
Einzelhandel ereigneten. Wenn auch die Zahl 
der Fälle von 74 auf 64 zurückgegangen ist, so 
beträgt doch der Anteil des Einzelhandels an 
allen Insolvenzen der Erwerbsunternehmen 
nach wie vor 40% 3 • Die übrigen Wirtschafts
gruppen nahmen ebenfalls an dem allgemeinen 
Rückgang der Insolvenzen teil, ausgenommen 
das Handwerk, dessen Zahl sich um 7 auf 45 
Fälle erhöhte. 

Innerhalb des Einzelhandels häufen sich - ge
messen an den übrigen Wirtschaftszweigen- die 
Zusammenbrüche vor allem im Handel mit 
Haus-, Küchengeraten und Wohnungsbedarf 
(15 Fälle), mit .Nahrungs- und Genußmitteln 
(13 l•'älle) sowie mit Bekleidungsgegenständen 
(13 Fälle), wobei in den beiden letztgenannten 
.Zweigen gegenüber dem Vorjahr jeweils 10 
Fälle weniger zu verzeichnen waren. 

~) ~~h den 1-rgebnis~~n der l'msat~•teuNstatiatik ~tehorten 1'154 22% 
der schi~SWII!'holsteinischen llntern~hmen dem her>tellenden und vNill" 
ht-itend~n Gewerbe (ln<lustrie, Handwerk und "Kidngew~rbe•), 18 ": 
dtm Einulhandel und 4 "; dem Crosshandel an 

Tob. 2 Konkurs~ und Vergleichsv~rfahren nach '*•nschahsgruppen 

lnaolveo:r.rn 

davon 
Insgesamt Konkurse 

I-~ 

U irtschah sgrupp .. n darunter Ver• 

ins- mangds 
gl .. icha· 

abs. in~ Masse 
~ ... v~r· 

ges. 
schluss· I fahren 

abge· 
konkur5el lehnt 

Industrie 20 <) I~ 7 3 :> 
llontlwerk 45 21 ~8 17 2 7 

Grouhmndd 22 10 ~~ 3 ~ 
., 

I inz:elh~tndel 64 30 48 19 3 16 
Son&tigc: II ' II ~ - -

--
Fr ..... rbsunternehmt'n 

:rusnmmt-n 162 76 127 51 13 35 
Andere Gemein-

schuldner 51 2~ 48 24 - ' 
insgesamr 213 100 175 7~ 13 38 

\\ eniger günstig als der allgemeine Rückgang 
der Insolvenzen ist die Tatsache zu bewerten, 
daß der Anteil der Konkurse, deren Eröffnung 
mangels l\lasse abgelehnt werden mußte, erst
malig seit 1953 wieder gestiegen ist. Er betrug 
1956 43o/o, dagegen 1955 nur 32% der ange
meldeten Verfahren. Da die letzten Jahre gezeigt 
haben, daß nach Eröffnung noch etwa weitere 
1 oo;. der Verfahren mangels Masse eingestellt 
wer·den, kann angenommen werden, daß von den 
1956 angemeldeten Konkursen etwa die Hälfte 
mit einem Totalverlust für die Gläubiger ab
schließt. 

Tob. 3 Konkurse nach der tlöbe der vorausaichtliebrn Forderungen 

Konl.urs .. 
-Voraussichtlich .. dArUnter 

Fordtrungen ins~csamt · -
mangels An-

in OM abs. in~ 
Maue schluss-

abgelehnt konkurse 

unr~r I 000 91 ~ 8 -
I 000 b.u. tn oon 33 19 21 . 

10 000 . 100 000 91 52 H 8 
100 000 ~ ~00 000 l<l 14 2 4 
500 000 " I 000 ooo 2 I - -

I 000 000 und darober 2 1 . I 
unbekannt 14 8 12 . 
insgesamt 175 100 n B 

Bei mehr als der Hälfte aller im Jahre Hl56 
angemeldeten Konkurse wurden voraussichtliche 
Forderungen zwischen 10 000 und 100 000 DM 
geltend gemacht. Der Anteil der Verfahren mit 
weniger als 10 000 DM Forderungen betrug 24o/o. 
Er hat sich gegenüber den Vorjahren stetig 
leicht verringert, so daß sich das Gewicht der 
mittleren und großen Konkurse laufend etwas 
verstarkt hat. Auf mehr als 100 000 DM lauteten 
die Forderungen in 16% aller Fälle. 2 Konkurse, 
und zwar der eines Industrie- und eines Groß
handelsunternehmens, waren darunter mit 
Forderungen von jeweils mehr als 1 Mio DM 
belastet. Der größte Teil der mangels Masse 
abgelehnten Verfahren betraf die unteren Grup-
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pen, während mit zunehmender Höhe der ange
meldeten Forderungen die Zahl der Verfahren 
stieg, bei denen noch eine Teilungsmasse vor
handen war. 

16 492 Wechselproteste mit einer Wech
selsumme von 9 Mio DM fielen im Jahre 1956 bei 
den schleswig-holsteinischen Geldinstituten und 
der Post an •. Das sind der Zahl nach 14-ro 
weniger und wertmäßig 7o/o mehr als im Vor
jahre. Der durchschnittliche Betrag je Wechsel 
hat sich um 24o/o gegenüber dem Vorjahr erhöht. 
Er betrug im Berichtszeitraum 548 DM. Nach
dem in den letzten Jahren die Zahl der Wechsel
proteste zu- und der Durchschnittsbetrag je 

-1) 'lcchsclprotc .. e von Puvac.-n durch Gt"rl<htsvollzll"hN und :"otarc 
wrrdl!n nicht ~rfasst 

protestierten Wechsel abgenommen hatte, ist 
damit für 1956 die umgekehrte Entwicklung 
eingetreten. 

Seit 1952 ist die Zahl der bei den schleswig
holsteinischen Amtsgerichten registrierten 
Mahnsachen von Jahr zu Jahr gestiegen. 
Auch 1956 hat sich ihre Zahl noch geringfügig 
(+ 0, 3-ro) erhöht. Der bisherige Höchststand des 
Jahres 1951 wurde 1956 mit 150 112 Anträgen 
auf Erlaß eines Zahlungsbefehls knapp über
schritten . 

V rrg1.-iche auch: "Konkurs<' und v~rgleichsverfahren IR drn Jahren 
1Cl5~ und 1955" 1n Statisti~che \tonatshrfte Schle<wig-llolstein, 8. Jahr
gang, tlcft 4, April 1956, S..ice 114 ff. und "Oie Zahlungsschwi.,ngkri
trn im Aundes,a:rbirt und 1n ßrr1in (Jrst) im Jahr J<l56" in lllutschaft 
und Sratisrik, hcrausgt'ji:rbrn vom Scaci~rischrn ßundesftmt, Cl. Jahrgan.a: 
]I;.F., Hdr 2, Februar 1Cl57, Seite 98 !f. v. 

Kriegs::: und Schwerbeschadigte 1955 und 1956 

Versorgungsberechtigte 
Kriegsbeschädigte und - hinterbliebene 

Die Abgrenzung des Personenkreises der 
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen 
tst durch das Bundesversorgungsgesetz (BVG) 
bestimmt. Die Statistik, die bei den 5 Ver
sorgungsämtern des Landes geführt wird, 
umfaßt im strengen Sinne nicht alle Kriegs
beschädigten und -hinterbliebenen, sondern nur 
diejenigen, die ihren Versorgungsanspruch 
geltend gemacht haben; doch diese kommen 
praktisch der Gesamtzahl gleich. 

Die Zahl der Versorgungsfalle hat sich im 
Laufe der vergangeneo Jahre stetig vermindert. 
Sie ging von 210 000 am Jahresende 1954 auf 
188 000 am Jahresende 1956 zurück. Diese 
Abnahme wurde überwiegend von den Kriegs
hinterbliebenen getragen. 

Tab. I Die V."-sor&ungsflille nach d.-m AVG 

31.12. 31.12. :\bnahmc 

1?5·i 1956 absolut in% 

K riegs~•chRcli&te ~5 155 52 779 2 376 4,3 
K rie&shintcrb1icbcne I 55 115 135 512 19 603 12,6 

F ille in ssesamt 210 270 188 291 21 Cl79 10.~ 

Die Bevölkerung Schleswig-IIolsteins hat sich 
in derselben Zeit zwar auch vermindert, doch 
nur um 1, 5%, so daß man bei den Kriegs
beschädigten und -hinterbliebenen von einer 
echten Abnahme ihrer Anzahl sprechen kann. 

Der Anteil der Hinterbliebenen an allen Ver
sorgungsberechtigten ist von 74% auf 72% ge
sunken, liegt aber in Schleswig- Holstein immer 
noch erheblich höher als im ganzen Bundes
gebiet (63%) . 

Die Abnahme der Gesamtzahl der Beschädigten 
um rund 2 400 ist der Saldo von 8 900 Abgängen 
und 6 500 Zugängen. Erwartungsgemäß ist der 
Wechsel im Personenkreis der Kriegsbeschä
digten also recht gering (in diesen zwei Jahren 
1 von 6 Personen) . Dabei ist die Zahl der Zu
und Abgänge noch um all jene Fälle zu hoch, 
die lediglich eine sog. "Umanerkennung" er
fuhren, d. h. von einem Grad der Minderung der 
Erwerbsfähigkeit in einen anderen umgestuft 
wurden. Als echte Abgänge (Fortzug, Wegfall 
der Rente und Tod) bleiben für die vergangeneo 
zwei Jahre nur reichlich 5 000 und als echte 
Zugange (Zuzug und Neubewilligung) weniger 
als 3 000 Fälle übrig. 

Die Kriegsbeschädigten verteilten sich Ende 
1956 auf die Stufen der Minderung der Erwerbs-
fähigkeit (MdE) wie folgt: • 

MdE ... 7e aller 
von ••• " ßeschiuiigten 

30 37,0 
40 15,0 
50 1Cl,7 
60 5,1 
70 13,1 
80 4,3 
90 0,6 

100 5,1 

Die Verteilung der Kriegsbeschädigten auf die 
Grade der MdE hat sich in den letzten zwei 
Jahren nicht verandert. 

Unter den 136 000 Kriegshinterbliebenen sind 
am 31. 12. 1956 die Witwen und die Halbwaisen 
d1e beiden stärksten Personengruppen, wie die 
folgende Übersicht zeigt. 
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Von je 100 Hinterbliebenen (Fälle) waren 

am am 

31. 12. 1954 3 I. 12. 1956 

l'it•~n 42 46 
Halbwais~n 46 41 
Vollwai •en 2 2 
Elternteile 6 8 
Elternpaare 3 3 

Die Anteile haben sich in den letzten 2 Jahren 
deutlich verändert. Der Anteil der Witwen hat 
zugenommen (obwohl die Absolutzahl von 66 000 
auf 62 000 gesunken ist), weil die Zahl der Halb
und Vollwaisen (von 75 000 auf 58 000) und 
dam1t auch die Gesamtzahl erheblich abge
nommen haben. Die Waisen scheiden beim 
Erreichen eines bestimmten Lebensalters aus 
dem Kreis der Versorgungsberechtigten aus; 
etwa 1970 dürften keine mehr vorhanden sein. 
Vor allem in den kommenden Jahren ist eine 
weitere starke Abnahme ihrer Anzahl zu er
warten. In den betrachteten 2 Jahren waren es 
die Waisen, die allein 78o/o der Abnahme aller 
Versorgungsfälle (Beschädigte und Hinter
bliebene) bewirkt haben. 

Schwerbeschädigte 

Das Gesetz über die Beschäftigung Schwer
beschädigter grenzt den Personenkreis ab, der 
einerseits von den Kriegsbeschädigten, anderer
seits aber auch von den übrigen Körperbeschä
digten diejenigen umfaßt, deren Erwerbsfähig
keit um 50l}'o oder mehr gemindert ist, sowie 
solche Personen mit einer geringeren MdE, die 
bei Vorhegen bestimmter Voraussetzungen und 
auf Antrag den eigentlichen Schwerbeschädigten 
in Bezug auf die Geltung des Gesetzes gleich-

Tob. 2 
Dir unter das Schwerbeschäd.igtenguerz fallenden Personen 

31.12. 31.12. 
Veränderung 

19~.( l'l56 absolut in % 

Kriegs~schadigre 26 284 2' '6(j - 918 - l,5 
Andere Schwerb.,schädigte I 1140 1 'lR5 14~ + 7,C) 
Gleichg.,stelhe 2 977 5 195 • 2 218 .. 74,5 
Dlinde 904 'l21 17 + J,C) 

lns,Re<iamt 32 00~ 3~ 467 t I 462 . 4,6 

gestellt worden sind. Dtese werden ''Gleich
gestellte" genannt. Schließhch gehören auch die 
Blinden zu dem Personenkreis des Schwer
beschädigtengesetzes. 

Dieser Personenkreis hat sich also im Gegen
satz zu dem unter das BVG fallenden in den 
letzten 2 Jahren vergrößert. Den Hauptanteil 
daran tragen die Gleichstellungen, die sich in 
diesen 2 Jahren um 75o/o vermehrt, in den 
letzten 3 Jahren sogar fast vervierfacht haben. 
Die Vermehrung der Zahlen der "anderen 
Schwerbeschädigten" und der Blinden dürfte 
ebenfalls rein erfassungstechnische Gründe 
haben, da ihr ein Bevölkerungsrückgang gegen
übersteht, der an sich eine Senkung dieser 
Zahlen bewirken müßte. Ob nun alle im Lande 
lebenden "anderen Schwerbeschädigten" und 
Blinden erfaßt sind, kann nicht mit Sicherheit 
gesagt werden. Die Kriegsbeschädigten mit 
einer MdE von 50o/o und mehr haben als einzige 
Gruppe abgenommen. Sie waren schon seit 
Jahren praktisch voll erfaßt, so daß ihre An
zahl nur sinken kann. 

Vergleich" auch: •ner nach dem ßVG versorgung<berechtigte Personen
kreis• und "Der Pe<'onenlreis d~s Sch•erbeschid.isreng~serzes• in 
~tatiHi•ehe Monatshefte Schle•wit:'Hol•t~in, 7. Jahrgans, Hdr 2, Fe
bruar 19 55, Seite 65 rr. 

I/ei . 

Schleswig:::Holstein und der Bund 
Vorläufiges Bauergebnis 1956 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht in: 
Statistische Berichte, Arb.-Nr. VI/24/61, "Die 
Bautätigkeit im Bundesgebiet und in Berlin 
(West) Dezember 1956", erschienenam 14. März 
1957, das vorläufige Bauergebnis 1956. Wir 
entnehmen dem Bericht folgende Ausführungen: 

Von Januar bis Dezember 1956 wurden 532 600 
Wohnungen als fertig g es t e 11 t gezählt. 
Durch nachträgliche Erfassung von weiteren 
28 900 im Kalenderjahr 1956 fertiggestellten 
Wohnungen erhöhte sich das vorläufige Jahres
ergebnis 1956 auf etwa 561 000 Wohnungen, 
d. s. rd. 20 000 Wohnungen oder knapp 4 vH mehr 
als im Vorjahr. Abgesehen von Baden-Württem
berg, das einen Rückgang um etwa 2 000 Woh
nungen aufweist, liegt der Rohzugang an Woh-

nungen in allen Ländern mehr oder weniger 
deutlich über dem des Jahres 1955. Absolut 
ist die Zunahme m Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen (+je rd. 4 500) und in Bremen 
(+ rd. 3 600) am größten; die relative Steige
rung ist in Bremen (+ 36 vH) und in Schleswig
Holstein (+ 24 vH) besonders bedeutsam. 

Entsprechend dem Rückgang an Baugenehmi
gungen und dem Anstieg der Fertigstellungen 
istder Bauüberhang am31.12.1956 kleiner 
als am Jahresanfang. Mit rd. 364 000 im Bau 
befindlichen und knapp 175 000 noch nicht be
gonnenen Wohnungen beträgt die Abnahme rd. 
25 000 Wohnungen gegenüber der Jahreswende 
1955/56. Nur in Nordrhein-Westfalen ist der 
Überhang an bereits in Angrüf genommenen, 
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F migscstdhc im Bau noch nicht 
Anteil des 

offentlieh geförderten 
~ohnUnj!Cn befindliche begonnene 

sozialen 'll;ohnungsbaues 
Land (Vorläufi&"s Violulungen ~ohnungen 

in vll der 
Gen.aucrgebni.s) nm J ahresendc am Jahresende 

F ercigstell ung 
.--

19~6 1!>5~ 1956 I 
Sch1cswig-llo1 StCID 23 100 18 600 11 241 I 
llamhurg 26 400 23 700 16 518 
Niedersachsen 64 000 59 500 32 810 

ßrcmtn 13 500 9900 6 476 
Nordrhein-li cstfalrn 176 800 I 75 100 132 954 
IIessen 55 000 53700 38 0 II 

Rheinland·Pf Jz 31300 ~0 000 2n14 
Raden- Wumembcrg 79 600 81600 5 I 008 
ßa)·ern 9 I 800 89 700 411 CJ87 

BundesgehJet ~61 600 54 I 700 363 71? 

aber noch nicht fertiggestellten \\ ahnungsbauten 
am 31. 12. 1956 großer als ein Jahr zuvor. Die 
Zahl der zwar genehmigten, aber noch nicht 
begonnenen Bauvorhaben hat in Hamburg, 
Rheinland-Pfalzund Bayern zugenommen. 
Nach einer vorläufigen Schätzung betrug der 

-- -
19~5 1956 19~5 1956 1955 

12 923 7 605 7 84~ 67 57 
20 119 6 293 ~ ~48 76 69 
41028 21 690 25 290 ~3 ~ 

7 'lOS 4 ~~6 5 42~ 73 79 
I 31 533 54577 56 883 59 58 
42 169 15 279 17 716 40 47 

26 821 H 595 12 840 30 34 
53 194 22 737 22 920 35 44 
54 233 28 415 26 593 37 39 

389 928 174 747 181 058 49 I 50 

Anteil der im öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbau fertiggestellten Wohnungen gut 
49 vH, also etwas weniger als im Vorjahr. 
Wesentliche Erhöhungen zeigten sich in Schles
wig- Holstein und Hamburg. 

Zeichenerklärung 

fl bedeutet Durchschnitt 

p • vorläufige Zahl 

.. berichtigte Zahl 

8 geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Gründen nicht möglich 

0 • .. 
.. • 
• 

Zahlenwert genau null 

mehr als nicht~:~ aber weniger als die Hälfte der kleinsten darge
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine einge chril.nkte Aussngefähiglceit. 

K Ieine Differenzen hei Additionen erklären sich durch Rundungen; ollen Rechnungen liegen die ungekürzten 7.ablen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statiati«chen Londesamt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCH LESWIG·HOLSTEI N IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1956 
Art der Angabe• Einheit V.ta.- bzw. Vj.-

tlurohaohnitt+ Jan. Febr. lllrz 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond (llona tunde) 
•Wohnbevölkerung inageaamt 1000 2 611 2 290 2 276 2 275 2 274 

darunter 1 ) 
Vertriebene 

856b "ataolut 1000 630 621 621 621 
ir ~ dar Wohnbevölkerung n,o 21,5 27,3 21,3 27,3 

Zugewe.nderte2) 
135b •ataolut 1000 132 1}4 1}4 1}4 

ir ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5,8 5,9 5,9 5,9 

Noturlidle Bevol<erungsbewegung 
Eheaehlie&ungen 3) 

566 •at eolut 2 078 1 450 739 919 1 
•j• 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 7,6 3,8 5,1 8,1 

Lebendgebcrane4) 
2 657 2 69} 967 •at aolut ' 447 2 585 2 

•je 1000 Einw, und 1 Jahr 

Gaatorbant5) (ohne Totgeborene) 

15,8 13,9 1},4 14,9 15,4 

inegeea.mt 
•ateolut 2 059 2 040 2 107 2 355 2 430 
•jt 1000 E1nw, und , Jahr 9,5 10,7 10,9 13,0 12,6 • darunter 

im ereten Lebensjahr 
•ataolut 172 102 102 106 121 
"J• 100 Lebendgeborene 5,0 5.9 3,9 3,9 4,1 

llehr (+) tzw. weniger (-) geboren ale 
geltorbar 

•ateolut +1 388 + 617 + 478 + ne + 537 
·J~ 1000 Einw, und 1 Jahr + 6,4 .. 3,2 + 2,5 + 1.9 .. 2,8 

Wanderungen 
•ZuzUge Ub•r die Landugrenza 5 523 4 682 4 453 3 754 4 374 

darunter 
Vertrhbene 2 17} 1 410 1 298 1 159 1 246 
Zugewt.nderte 875 869 721 796 

•FortzUga Cbar die Lanhagrenze 14 284 7 481 6 343 5 336 5 145 
darunter 
Vertriebene 9 662 3 037 2 202 1 882 1 619 
Zugewa.r.derte 802 756 586 6C6 

••anderungagcwlnn (+) bzw, -verluat (- -8-961 -2 799 
_, 890 -1 582 - 711 

darunter 
Vertriebene -7 489 -1 627 - 904 - 723 - }7} 
Zugewt.nderta + n + 113 + 1}5 .. 192 

•trms~e 1nr erhal b des l.&nhe6) ,, 614 10 175 8 604 6 9}8 9 178 

Wanderunglfllla6) 
inaguamt 

a'taolu1 
und 1 lahr7) 

}1 221 22 }}8 '9 400 16 028 18 697 
jfl 1000 Zinw, 200 17} 145 127 144 

darunter 
6 }294 trmeledler 2 233 2 024 923 554 

de.von nach 
Nc·rdrhein-Wea tfalen 511 , 585 , }71 569 326 
Baden-WUrttambarg 2 602 153 120 69 23 
Rt elnland-Pfah 2 928 67 82 21 27 
!IC>aaen 238 26 16 5 5 
1Ia.mburg 41 }89 402 238 172 
:Bremen 9 14 }3 15 1 

Arbeitsloge 
•:aeeohlfticte Arbeitnehmer8) 1000 624 677 677 

darunter 
*.llllnnar 1000 429 461 458 

*Arbeiteloaa 
inegeeut 

ataolut 1000 210 88 111 1}3 96 
je 100 Arbeitnehmer 25,2 11,5 14,4 17,3 12,5 

darun1er 
*llllnner 1000 146 55 76 98 62 
Vertriebene ) 1000 1 19e :55 . 35 
Dauar&rbeitaloae9 1000 . '1 

1956/57 

Dez. Jan. hbr. .l:llra 

(2 271) 8 ... ... . .. 

617~: f 
... . .. ... 

27,2 ... ... ... 

f 136~: ... . .. ... 
6,0 ... . .. ... 

1 721 0 7000 ... ... 
8,9 },6 ... ... 

2 861 2 579 ... ... 
13,4 c 14,8° ... ... 

2 153 c 2 ß50 ... ... 
11 '2 12,1 ... .. . 
100 106 ... ... 
3,9 3.1 ... ... 

+ 426 + 526 c ... ... 
+ 2,2 .. 2,7° ... ... 
5 216 ... ... ... 
1 460 ... ... ... 

592 ... ... ... 
5 647 ... ... ... 
1 965 ... ... ... 
6~4 ... ... ... 

- 4}1 ... ... ... 
- 505 ... ... ... 
- 52 ... ... ... 
8 47} ... ... ... 

19 3}6 ... ... ... 
144 c ... ... ... 

1 }54 1 075 737 542 

909 809 496 313 
1n 10 28 18 

54 16 28 19 
38 10 13 14 

220 165 158 178 
20 5 14 -

686 ... 
456 ... 

93 102 84 6~ 
11.9 , }, , 10,8 ... 

64 74 56 }8 
3} 22 ... 

•) Die mit elram vorangestellten Stern (*) versehenen Poeitionen warden von allen Statiatiachen LandeaKmtern im "Zahler.aple-
gel" ver6ffen1licht +) • Viertaljahreedurchachnitt 
1) Vertrieben• eind Personen, die u 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Oetgebieten dee 
Deuteehen Relchae (Oebieteetand vom }1,12.1937) oder ia Aueland gewohnt haben, etnaohl. ihrer nach 1939 geborer.en Kinder, je-
doch ohne Auellnder und Staatenlose 2) Zugewanderte aind Personen, die am 1, September 1939 in Barlin, der aowjetieohsn 
Beeatzungezone oder 1m Saarland gewohnt haben, einaohl, ihrer naob 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueländer und Staaten-
loee 3) nach dem Ereignieort 4) nach der Wohngemeinde de~ Mutter 5) nech der Wohngemeinde dee Verstorbenen 
6) ohne UmzUg• innerhalb der Gemainden 7) unter Berücksichtigung dae gesamten Wanderungavolumene (Zu- und Port~Uga inner-
halb dee Landtl und Uber die Landesgrense) 8) Arbeiter, An,estellte und Beamte 9) Uber 52 Woohen in der Alfu Unter-
etUtete a) Auguat 1956 b) am 1~. 9. 1950 {Volkazkhlung) o) berechnet nach dem Bev~lkerungaatand vom}', 8, 1956 
d) ohne Anreotnungafälle e) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

• 

• 
• 

Art der Anpbe 

LANDWIRTSCHAFT 

V1ehbestond 
•Rinder (einaehl. Kll.lber) 

daruz~ter 
*llilohkilhe 

•Sohweine 
darunter 

*Zuohtaauen 
darunter 

•trächtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne KKlber) 
*Klf.lber 
*Schweine 

darunter 
*Hauaachlaehtungen10) 

•Ceaamtaehlachtgewieht 
(einaohl. Sohlaehtfette) 

darunter 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Sol:waine 

Durohachnittlichee Sehlaehtgerlcht für 
•Rinder 
*Klf.lber 
•Sohweina 

Milcherzeugung 
•Kuhmilcherzeugung 
•llilohleiatung je Kuh und Tag 
*llilchanlieferung an Molkaroien 

in " der Ceaamterzeugung 

INDUSTRIE 11) 

Buchilftigte 
4&1'\ulter 2) 

•Arbeitar1 
1 ) 

Geleiatete Arbeiterstunden 3 
LOhne (Bruttoeumme) 

•Gehälter (Bruttoaumme) 
•Brennatof!verbrauoh 
Gaaverbrauoh 
ReizHlverbrauch 

• Stro11verbrauoh 
•Stroaerzeugung 
•traaah15) 

(netto) der ind.Eigenanlagen 

darmter 
• Auelandsumsatz 

lnde)( der mdustr1ellen Produktion 
Geeaate Induat~ieproduktion einschl. 

Energie und 'Bau 
darunter Erzeugniaae des/der 
Erd!Slgerlnr.ung 
Industrie der Steine und rden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eiaen-, Stahl- u,Tampergieeereien 
Mineraltilvararbeitung 
Guzoi- und Aabeatverarbeitung 
Sägewerke und Holzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Sohittbauea 
ll&achlnenbauea 
elektroteohnieehen Industrie 
feinmechan. u.optiechen Industrie 

Eieen-, Blech- u.Metallwarenindu-
atrle (elnaohl. Sportwat!en) 

ledererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Fleiaohwareninduatrie 
fiaohverarbsitenden Industrie 
Eolkersten u.ailchverarb.In~ustrie 
tabakverarbeitenden Industrie 

Bauprodukti~n 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

•Stromerzeugung(brutto) d.offtl.Krattwerke 
•Stromverbrauch 16) 1 ) 
•Gsaerzeugung (brutto) der offtl. Werke 7 

1950 1955 1956 
Einheit llte.- bzw, Vj.-

Dureheehni tt+ Jan. Febr. 

1000 999t , 040f 

458f 429: 1000 
1000 1 0}1f , 18~f 
1000 101t 1101 

1000 68f 67! 

1000 St 7 12 9 8 
1000 St 14 10 8 9 
1000 St 45 72 94 8} 

1000 St 18~ 17h }8 28 

1000 t 5,0 8,1 7,6 7,2 

1000 t 1,6 2,5 2,0 1,8 
1000 t 2,6 5,0 5,1 4,9 

kg 226 22} 240 229 
lrg 26 }8 }8 !8 
Ir« 98 91 92 90 

1000 t no 131 1' 0 105 
ka 9,9 9,7 8 ,} 8,5 

" 86 86 82 €!2 

1000 109 148 150 149 

1000 91 124 126 124 
1000 18 055 24. 581 24 938 23 627 

Vio tl.! 20,4 40,7 42,6 40,6 
llio Dll 5,6 11,2 12,1 12,2 

1000 SJtE14 81 81 84 19 
1000 Na} 10 089 11 587 10 671 
1000 t 20 24 23 
Kio kWn ;o 59 62 56 
llio k'Wh 11 16 21 19 
llio Dll 201 352 }4' 313 

Eio Illl 10 46 50 27 

1950.100 115 162 179 171 

107 431 461 493 
111 169 114 55 
106 126 12} 124 
99 147 148 141 

117 491 524 418 
122 160 583 597 
94 , 11 109 102 

102 230 216 214 
126 269 302 268 
134 216 221 241 
144 296 282 317 
159 480 442 493 

119 144 1H 136 
97 102 127 117 

102 154 194 190 
118 197 203 186 
115 125 117 120 

137 173 '51 162 
143 193 140 163 
102 102 A4 84 
114 119 129 145 

92 136 92 44 

Kio kWh 66 95 120 105 
llio ltWh 70 106 109 119 
lUo cbm 11 16 17 18 

1956/57 

lllrz Dez. Jan. Febr. lllrz 

1 072 

4}1 . 
1 070 1 210 . p' 2~4 

120 122 . p 1}0 

77 78 p 84 

8 12 12 9 ... 
15 10 8 9 ... 
82 100 9} 78 ... 
2} 47 H 28 ... 

7,9 8,1 8 ,4 1,0 ... 
1,8 2,7 2 ,6 2,0 ... 
5,4 4,8 5,2 4,5 ... 
224 227 2}9 225 ... 

37 41 44 41 ... 
92 91 94 90 ... 

''8 1}9 1'3 111 I ... 
10,5 8,6 8 , 8 9,2 ... 

8} 8} 84 83 ... 

150 157 153 155 . .. 
126 1}1 127 129 ... 

25 076 19 402 19 115 20 }20 ... 
4}, 7 }6,6 H,8 35,4 ... 
12,6 15,4 13,5 1},5 ... 

61 76 64 64 ... 
11 617 6 021 5 627 B 127 ... 

2} 24 24 2} ... 
bO 53 52 55 ... 
19 19 '1 17 ... 

409 }70 353 ~48 ... 
69 2t " 26 .. . 

161 183 r 162 161 ... 
5•3 576 568 647 ... 
141 '34 92 152 ... 
115 97 91 108 ... 
140 92 109 116 ... 
341 547 r 522 606 ... 
59!i 567 608 668 ... 
1,' 116 118 126 ... 
219 234 r 230 247 ... 
291 65 r 66 160 ... 
253 169 r 155 166 ... 
319 247 r 171 185 ... 
485 519 480 387 ... 

," 168 150 153 ... 
103 110 146 14} ... 
190 170 210 214 ... 
188 202 r 219 202 ... 
129 12} 125 144 ... 
162 165 r 170 155 ... 
130 214 r 186 240 ... 
110 89 r 90 90 ... 
156 167 f67 206 ... 
9~ 148 64 12} ... 
94 106 103 96 ... 

, 15 130 1}0 ... ... 
18 17 17 15 ... 

10) gewerbliche Schlachtungen 11) nach den Ergabniesen der monatlichen Industr1eber1ohterotattung (ia allgemeinen Betriebe 
mit 10 und mehr Beechäftigten); ohne Cae-, Waaa&r- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft 12) ainaohl, gewerblieber 
Lehrlinge 13) einaohl . Lehrlingeetunden 14) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder - bri-
ketta; • 1,5 t Braunkohlenbriketta; m 3 t Rohbraunkohle 15) eineohl. Verbrauchsteuern aowie Reparaturen, Lohn- und Montage-
arbeiten, aber ohne Umsatz an Handelewaren 16) einachl. Verluate 17) einaohl. dea vom Metallhüttenwerk Lübeok erzeug-
ten Stadtgases t) Dezember g) Durohecbnitt Winterhalbjahr 1950/51 • 35 b) Durchschnitt Winterhalbjahr 1955/56 • 30 
i) hier und bei allen folgenden Induatriegruppena 1951 

- 126-
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noch : o} Monats- und Vierteliohreszohlen 

1950 1955 1956 1956/57 
Art cler Angabe Einheit llta.- bn. Vj. 

Ourohochn\tt• Jan. l'ebr. lollirz Des. Jan. Febr. ll&rz 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bouhouptgewet be IB) 

59 8}5 47 695 }2 324 20 154 40 739 }7 ~47 }} 526 42 611 
•Beschätt1~e 

... 
•Geleistete Arbeitaatunclen 1000 6 600 8 355 5 498 2 50} 5 560 1 475 4 525 6 252 ... 

darunter 
•für Wohnungsbauten 1000 j 278 ' 888 2 836 1 32} 3 092 3 566 2 126 3 05} ... 

*Löhne (Bruttoeumme) 111o Dll 6,5 15,5 10,2 4,4 10,1 16 ,0 6, 9 12 , 1 ... 
•GebKltar (Bruttcaumme) 111oDil 0,5 0,9 0,9 0,9 1,0 1 , } 1 '1 1, 1 ... 
*Umsatz lho D~ 24 , } 45,8 34,6 26,5 26 , 4 64, 6 39, 2 55, 6 ... 

Bougenehmtgungen t•J 20) 
726 908 524 573 641 720 775 619 •Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) ... 

•Niohtwohngebhude {ohne Gebäudeteile) 347 }45 215 226 261 }06 25} 297 ... 
Veranaohlast• reine Baukosten für 
alle ganzen Cebiude l.!io IT.J 22,2 }6 ,3 29 ,1 25,1 29 , 6 46, 8 3} ,7 29,5 ... 

darunter 
!ür lohngebl!u<le Mio DU 16,9 28,} 21,8 18 ,9 20,8 35 , 5 26,2 21 ,6 ... 

•Ombauter Raum in allen Geb!iuden 
{ohne Gebl!ucleteile) 1000 cbm 757 815 621 541 661 912 672 558 ... 

darunter 
•in Wohngabluden 1000 ebm 536 586 436 380 400 664 48} 311 ... 

•Wohnungen 21) 2 }06 2 055 1 640 1 285 ' 458 2 497 1 765 1 341 ... 
dar-mter 

•in gar.zen Wohngabluden 2 061 1 852 1 4C5 1 '05 1 261 2 "6 1 594 1 145 ... 
Boulerttgstellurogen 

567 658 466 967 WohnW'lgen 22) 1 478 1 527 9 595 500 ... 
Wohnriiume 23) 4 926 5 656 2 1 '9 2 287 ' 758 35 }1} 1 718 ' 301 ... 

HANDEL 

Index der Einzelhondelsumsötle 
•tnageaU~t 1956·100 eo 82 101 153 91 87 ... 

davon 
•Nahrungs- und Genußmittel 86 89 109 129 92 90 ... 
'Bekleidung, 'RIIache, Schuhe 75 72 89 200 90 76 ... 
•n~usr~t und Wohnbe1arf 77 71 88 181 95 91 ... 
•sonstige ':\Iaren 80 90 108 145 91 94 ... 

Hondel mtl dem Wohrungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE24) 16} 316 469 350 •BezUge Schleawig-Roleteine 824 330 253 383 ... 

•Lieferungen Sohleewig-Holsteins 1000 VE 1 }09 1 454 3 838 915 1 341 1 968 120 18} ... 
Hondel mot Berlin (West) 

4 565 5 642 •BezUge Sehleawig-Holateina 1000 Dll , 861 4 921 5 347 3 624 4 823 4 025 ... 
•Lia!er~en Schleawig-Rola~eins 1000 L:J 13 045 19 810 23 109 19 751 23 417 28 }45 29 405 27 761 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 
66, 7 36 , 0 45 , 6 •inagua:nt lao &:.: 7, 2 48,4 31 ,9 p 30,2 p 29,3 ... 

~avon GUter der 
•Ern hrungawirtaohaft )lio 1:!1 0,7 },9 j , 1 2, 9 2, 6 6, 3 p 4,0 p 3,9 ... 
•Gewerblichen Wirtschaft l!io IJll 6, 5 44,5 6} ,6 33, 2 "'•" }1 ,6 p 26,2 p 25,4 .. . 

davon 
•Rohstoffe lo!io I" 0,2 1, 5 2,2 2,0 2, 31 1,7 p 1, 5 p 2,2 ... 
• Halbwaren i!io lllJ 2, } 4,2 '·' 3,8 4,7 3, 5 p 4,7 p 3,4 ... 
•Fertigwaren 1410 t!ll 4,0 }8,7 58, 1 21 , 3 36, 0 26 ,4 p 20,0 p 19,9 ... 

davon 
•Vcrerze11gniaae !Uo Dll 0,5 2,3 '·' }, 2 2,8 2, 9 p 2,5 p 2, 6 ... 
• Enderzeugniaa • lolio &lJ },5 }6,4 54 , 9 24 , 1 33,2 23,5 p 17, 5 p 17,3 ... 

Ausfuhr noch ousgewohlten Verbrauchsländern 
0,6 2, 6 , , 5 lliederlanda lo!io I!d 2,8 3,5 3, 1 4, 4 p 2, 9 p ... 

Dlule!llarl: llio LU c,e 2, 9 2, 5 2, 1 3, 3 3,1 p 5,6 p , ,1 ... 
USA !Aio D:J 0, 3 2, 0 1, 7 2,7 2,5 1, 5 p 1, 8 p 2, 3 ... 
Italien llio Dlol 0, 2 1, 2 1 , o 1, 5 1, 9 1, 5 p 1 ,o p 1,9 ... 
Schweden llio DLI 0, 6 5, 1 2,3 2, 1 2, 9 2,1 p 1.4 p 1,9 ... 
Bobwetz 14io Dlol 0, 3 1,4 1,3 1,4 1,2 2,0 p 1. 5 p 1, 5 ... 
Frankreich Kio DIA 0, 1 1 ,o 0,5 0, 8 1,2 1,4 p 1 '1 p 1,2 ... 
Belgien lolio D!.l 0,5 1, 1 1,2 1 ,o ~.2 ,e p 0,7 p 1 ' 2 ... 

VERKEHR 

Seeschtlfohrr i!S) 
Güterempfang 1000 t 141 3}5 203 112 249 260 240 '89 ... 
Giltene::nnd 1000 t 86 110 1}0 50 119 1}2, 128 113 ... 

Bonnenschtlfo~ rt 
•Güterac'Of&ng 1000 t 97 91 10 112 116 102 74 ... 
'GUterversand 1000 t 167 124 4 142 126 91 , 13 ... 

Nord-Ostsee-t<onol 
Sehi!faverkahr 

Sehlffe ' 939 5 243 4 D7 1 544 3 484 5 315 4 952 4 229 ... 
darun~er 
deutec,jle 

"' 
64 , 0 62,0 63,6 57,3 67 ,9 59 ,9 6} ,0 64,7 ... 

Rawagehalt 1000 lfRT 1 481 2 607 2 658 1 140 1 752 2 785 2 555 , 973 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 23 , 3 28,1 27.5 23,6 30, 1 25 , 9 28,0 31 , 9 ... 

18) 
20) 
und 
und 

nach den Ergebniaaen der Totalerte'bung für alle Betriebe (hochgerechnet) 19) baupolizeilich genehmigte Bauvorhaben 
bia 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäuie , ab 1956 nur Neubau und ~iederaufbau 21) 1950 - 1955 Normal
Notwohnungen! ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau; 1955 - 1957• Normalbau ~3) Zimmer mit 6 
mehr qm Flache und alle Küchen 24) V! • Verreohnungeeinheiten 25) 1956/57 vorläufige Zahlen 
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noch: a} Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1956 1956/57 
Art der Angabe Einheit !lte.- bn. Vj,-

Durchechn1tt+ Jan. Fabr. l!Arz Du. Jan. Febr. llärz 

noch: VERKEHR 

noch· Nord-Ostsee-Konol 
OUternri<ebr 

Ceeqtverkeh.r 1000 t 2 492 } es} 3 949 1 557 2 (61 4 428 } 746 2 9'2 ... da:runhr 
auf deuteoben Schiffen " 2 ,1 ~0,4 29,6 25,9 }0,7 26,2 ~o,8 32,2 ... Richtung West-~et 1000 t 1 122 1 961 2 156 958 1 509 2}7} 2 012 1 554 ... 
Richtung Oet-Weet 1000 t 1 371 1 922 1 793 599 952 2 055 1 736 1 356 ... 

Zulassung fabrokneuer KroAfahrzeuge 
244 2 1 509 3 589 1 650 7591 2 182 •inegeeamt 1 455 1 545 1 ... darunter 

•KraftrKder (einachl. ~otorroller) 449 669 130 105 912 70 95 229 ... •Pereonenkraftwagen 398 1 144 950 956 1 800 1 218 1 '42 1 404 ... •Komb1nat1onekrartwagen 84 65 69 1}5 . ee 79 92 ... •Laetkra!twagen U7 240 2}1 187 }32 208 166 224 ... 
Straßenverkehrsunfalle 

•Unfälle insgeeamt 626 1 724 • 35l 1 464 
davon 

1 246 1 9.55 1 562 1 372 p1 676 

•nur att Personenacheden I 417 122 96 61 100 I 106 94 79 p 110 
alt Peraonen- und Sachschaden 701 4}0 283 460 64} 471 444 p 586 nur mit wacheeheden 409 900 628 1 '20 666 1 186 991 8.(9 p 980 •Getötete Personen 26) 17 :n u 20 20 }0 n 2} p }1 

•Verletste Pereonen 493 1 002 624 408 672 927 61} 609 p 6}8 
Fremdenverkehr 2'1) 

1000 44" 851< 45 42 59 39 47 48 •Premdennoucaldungen ... da!'llnter 
2j 131< •von Aueländern 2 ) 1000 .5 3 7 4 3 ' ... •FrecdenUbernacbtur~n 7 1000 221;1 469k 131 1}1 166 122 1}8 14} ... darunter 
5j 281< •von Ausländern 100 6 6 1} 1 6 6 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstttule (ohne tZ!I)26 ) 
•Kredite an Nichtbanken Uio D:J 

davon 
741m 2 18010 2 185 2 213 2 2~6 2 392 2 4:16 ... ... 
44110 861= •Kurzfristige Kredite lfio DJ.I 847 860 873 864 e6e ... ... dar:l.llter 
42810 

857
11 •en Wirteehaft und Private Jtio llld 84} 855 869 858 861 ... ... •Kittel- und langfristige Kredi~e l!ioDil 299c 1 3•8"' ' }37 1 554 , 363 1 52ß 1 5.59 ... ... darunter 

26}11 1 13511 •an Wirteehaft und Private l!io Dill 1 15' . 164 1 1}6 1 303 1 520 ... .. . •Sicht- und befrietete Einlagen von 
40811 1 245. Jliobtbanken 28) W.o.DV 1 253 1 269 1 266 1 476 , 520 . . . ... darunter 
2}1. 493

111 .. on Wirtech&!t und Privaten ~10 t!.! 499 488 484 616 626 ... ... •Spareinlagen &II Kor.ateende 111o 1! 1 }111 6o6'" 618 628 6}6 704 719 ... ... darunter 

• 
94. 41011 •bei Sparkaaaan ltlio tM 4'8 424 429 470 479 487 ... •Gutaobr1ften auf Sparkonten lt!io m.t 9 :n ,, 30 32 79 5.5 ... ... *Laatschriften aur Sparkonten llio ßl 7 25 29 20 24 55 38 ... ... 

•Konkurse ( erörfnete und aar.gels Masse 
abgelehnte) 23 16 '3 1} 5 16 15 15 ... 

• Vergle1chsverfohren (eröffnete) 8 ' 2 2 5 ~ 5 2 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 307 1 084 1 158 1 176 1 015 875 ... ... Wert 1000 Dltl 517 6}9 710 620 619 728 556 ... ... 

OFFENTUCHE FURSORGE 191 

•laufend Unterstutzte in der offenen Fursorge 
56" 42" 42q 50 •Parteien 1000 . . .. Pereonen 
9~ 62n 61q •ebeolut 1000 . . 71 ... •je 1 000 Einwohner 54,9n 27,2n 26,9q ,1,, ... 

Aufwond 10) 
inegeaamt 

15 499+ 18 352+ 25 17~~ 22 69~~ •absolut 1000 Dll . ·I ... • je Einwohner m! 6,02+ 8,04+ 11,07 10,00 ... darunter fllr 
I Offene Parsorgo 

e oo;~ •Laufende OnteratUtzung 1000 DM 1 m; 7 205+ 

:I 
e 550u . ... Ein=altgs OnteratUtzung 1000 DM 4 082 ' 190+ . 6 049u 2 752 . ... •Geacbloasena Fürsorge 1000 Dll ~ 9'.l0+ 7 Uß7+ 9 55}u 7 16, . ... 

+) • Vierteljabreedurchech.nltt 
26) ee1t 195, einsohl. der innerhalb von '0 Tagen an den Unfallfolgen •eretorbenen Personen 27) ab Oktober 1956 •orläufige 
Zahlen 28) Monatezahlana Bestand &m Ende des Ber1chtete1traumee 29) einechl. Tbo-Rilfe ~0) eineobl. Sonderleistungen 
j) 1950 (1. Vierteljahr geschätzt)! 110 Fremden•orkohregameinden; ~te.-~ Sommerhalbjahra 61 Fremdenneumeldungen (dar. von} 
Auelkndern), }77 Fremdenilbernachtungen (dar, von e Aueländern) k) 1955• 16' Fremden•erkehregamei~en1 Wte.-p Soc=erhalb-
jahra 128 Fremdenneumeldungen (dar. von 2} Aueländern), 810 PremdenUbernacbtungen (dar. von 49 Auelkndarn) m) Standa 31,12. 
n) aue 4 Stichtagen q) Standt ,1,3,1956 t) Standa 31.12.1956 u) 4. Reohnunga•ierteljahr 1955 v) 3. Reohnunga-
•1erteljahr 1956 

- 128-



noch: o) Monats- und Vierteliohreszohlen 

1950 1955 1956 1956/57 
Art der Angabe EinheU lolta.- 't::w. VJ.-

Durchsohni tt+ J&n. l'ebr. JUlra Dez. Jaa. Fel>r. l!ärz 

I 
STEUERN 31l 

Bundessteuern 1000 D!! 44 667 64 556 81 675 53 482 66 16'7 74 908 86 586 54 612 ... 
davon 

•U=••tzattuer ainaohl. U~:~aatz-
ausgleicheteuer 1000 Dll 14 580 26 489 36 691 22 663 21 234 27 610 33 921 22 274 ... 

•Beförde~gotouer 1000 Dll 281 739 767 5n 735 822 929 736 ... 
•Z!!lla 1000 D:.t 1 381 5 }24 6 649 4 800 5 692 6 717 7 827 6 660 ... 
•varbrauo~eteuarn 1000 Dlot 27 474 29 266 }4 761 2} 737 }4 430 37 947 42 876 24 496 ... 

4et'UJ' tar 
•Tabakatouer 2 ) 1000 D:.! 22 295 19 124 22 27} 17 746 21 732 }1 741 34 820 18 514 ... 

•Notopfer Berlin} 1000 D:.t 951 2 n9 2 807 1 736 4 076 1 811 1 0}3 447 .. . 
au8erdem ) 

•taatenaueglaiohaabgaben33 1000 ml 5 569 9 095 11 666 12 789 8 480 3 241 } 792 9 713 ... 
londes1teuern Jll 1000 !))! 14 273 28 935 28 788 20 139j 41 967 60 }01 42 725 22 889 ... 

darunter I 

•Lolulohuer 1000 Dlot ' 467 9 822 1} 594 9 18} 6 869 15 "8 19 498 7 21} ... 
·v~ranlagte Elnkom=enotauor 1000 tll 6 264 10 575 8 404 3 881 21 748 30 087 ,, 583 6 0" ... 
•Nicht veranlagte Steuera vom Ertrag 1000 D3l 69 ~47 713 120 80 626 ", 74 ... 
•Xörper•chaftateuor 1000 1llo! 1 760 2 918 1 113 39 8 315 8 778 2 706 1 514 ... 
•Veraotenateuer 1000 Dl! 268 1 191 488 2 668 643 690 526 2 71 2 ... 
•Jtra!tfahrzeugateuer 1000 Dlol , 210 2 397 2 708 2 172 2 616 2 621 ' 248 2 512 ... 
•llieretauar 1000 rll 248 275 21 5 274 200 274 245 }42 ... 

Gemerndesteuern 
•aealatauern ineguut 1000 Dll 26 416+ 42 788+ 45 703 .. 47 }24x . ... • davon 

2}1+ 6 558+ 787" 652x •Grundateuer A 1000 DM 6 6 6 . ... 
•Grunde huer 11 1000 Dll 9 }20+ 10 847. 11 c61'" " }1S' ... 
•cewerbeateuer nach Ertrag 

22 }61+ und bpital 1000 Dll 9 066 .. 24 76~: 25 976x .. . 
• LohnDuettensteuer 1000 DM 1 799+ ' 022: ' 084 ' 376x ... 

•Sonatige Steuern 1000 Dill ' 335+ 4 612 4 8}4 .. 5 350x ... 

PREISE 

Preisindexziffern 1m Bundesgebiet 

Einkeu!epreiee für AualandacJter 1950•100 100 103 104 105 107 110 111 p i09 ... 
Prei•e auegewKhlter Crund•to!!e 1950.100 100 125 127 129 1}0 p 131 p 131 p 1}0 ... 
Er:eugerpraile 

industrieller Produtte 1950.100 100 119 120 121 121 124 124 124 ... 
landwirtachattlicher Produkte '950/51 

1oo" ·100 '23z 124 1}1 12} p '27 p 128 p 126 ... 
Wohnungebeuprelao 19}6·100 191 246 250 . . .. 
Einkaufaprelee landwlrtechaftlicher 1950/51 

1ocr( 1173 Betrieb•=ittel (Auagabenindex) ·100 1'9 . p 122 ... .. . 
Einzelhanielepreieo 1950.100 100 1 105 105 105 107 107 108 10!1 ... 
Preieindex tUr die Leber.ehal t.u~g35) 1950.100 100 I 110 112 112 1,' • '4 114 114 114 

darunter 
Ernährung 100 116 117 '8 121 120 120 120 119 
Wohnung 100 110 117 117 117 118 118 118 118 
Heizung un4 Beleuchtung 100 130 1}1 , ,, 131 135 1}5 1}5 135 
Bekhidung 100 97 97 97 97 98 99 99 100 
Bauar&t 100 103 104 104 104 107 106 108 108 

LOHNE DER I NDUSTRIEARBEITER 36l 

Durchschnottlich~ Brutto-Wochenverdiensie 
"llllnner Dll 

darunter 
64,16 96,78 99,82 . . ... . 

•:racha rbei ter Il1o! 68,90 104,50 107,59 . . ... 
•1rll.uen !J)I! }7,09 54,18 5<!,69 . ... 

DurchschntttlochE- Brutto-Stundenverdiensie 
•JUnner Pt 1}0,4 190,2 201,2 ... . 

darunter 
•Facharbei ter pt '39,1! 20},1 21.,9 . . .. 

•Prauen Pr 60,8 1'4,6 117,9 . . ... 
Durdlschnlttliche Wochenorbettsze1t 

•llll.nner Std 49,2 50,9 49,6 . . :I ... 
•Frauen Std 45.9 47,3 46,4 . I ... 

I 

+) • Vierta1Jahree4urchachnitt 
31) Reohnungejahr 32) ohne Abgabe auf Poate@r.dungen ~3) 1950 nur So!orthil!e-Abgaben 34) einaohl. dea an 4en Bun4 
abzuiUhren4en Anteile an 4er Einkommen- und Körperaohettetauer 35) 4-Pereonen-Arbeitnetmerhauabaltungenl mittlere Verbrau-
chergruppe mit monatlich run4 ~00 DM Leben•haltungaauagaben bzw. 360 tM Hauehaltungseinnahmen 36) E!!akt1vver4ienate, nach 
der vierteljährlichen Lohnau=menatatiatik w) 1.10. - ,1.12.1955 x) 1,10. - 31,12.1956 y) Wirtechattejahr 1950/51 
(Juli - Juni) a) Wirtechaftajebr 1955/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art der Anpba 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

BEVOLKERU NG UND ERWE RBSTÄTIGKEIT 
Wohnbevölkerung inegeaamt JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 }25 2 290 

darunur 2) 
Vertriebene 

I abaolut. JD 1 000 912 6}9 754 699 653 6}0 
in ~ der Wohnbevölkerung }4,9 33, 3 30 ,1 29, 3 28 , , 27 , 5 

Zugewanderte 3) 
abaolut JD 1 000 104 101 131 151 132 132 
in ~ der Wohnbevölkerung 4,0 4, 0 5 , 3 5. 5 5,7 5,8 

Beaohlftigte Ar beitnehmer 4) }0. 9 . 1 000 650 633 653 667 683 716 
darunter in den lir tacha!teber eichen 
Land- und Foratwirtaoha!t }0.9. 1 000 104 97 95 92 BB 86 
lnduatr ie und Handwer k (einacbl . Bau) }0. 9. 1 000 260 249 264 279 294 }18 
Handel und Verkehr }O. a . 1 000 121 12} 130 134 140 148 

Arbeitalc .. 
ineft' eamt 

absolut 30. 9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
je 100 Arbeitnehmer }0 . 9. 21 , 5 19, 9 15, 4 11 , 9 9. 9 7 . 4 

darunter ) 
Lauerar beiteloae5 }0 . 9 . 1 000 58 72 58 44 35a 16a 

UNTERRICHT, BILDUNG UN D KU LTUR 
SchUler an den allge~einbildenden Schulen6)7) 

abaclut 1. 5. 1 000 467 436 407 }84 359 }46 
ja 1 000 Einwohner 1 · 5· 177 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE 81 

Beaahllftigte 
abeolut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 148 
je 1 000 Einwohner 41,7 45 , 7 46 , 2 52 , 7 58, 4 64,4 

Löhne (Br ut toaumme) JS llio 01.: 245 }01 B 4 378 424 486 
Gehälter (3r uttcaumme) JS IUo D.h! 68 80 92 103 117 154 
Omaatz 9) JS 14io Oll 2 416 3 054 ' 212 3 H 1 3 747 4 223 

darunter 
Aualandaumaat z JS lo!io Dll 115 258 }22 36} 551 581 

Index der induatr iellan Pr oduktion 1936·100 108 123 127 1}6 151 169 
je Einwohner berechnet 1936-100 60 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Ba~ertigatellunfen 
Wohnungen 10 

abaolut JS 1 000 17 ' 7 20, 2 17. 9 20 , 7 19, 9 18,} 
je 1 000 Einwohner 6, 9 8 ,1 7 , 4 8 , 8 8 , 6 8, o 
An t eil dea aozialen Wohnungsbauu JS ~ 70 , 8 67 , 1 56 ,4 

ll'ohnrilume 11) 
absolut J S 1 000 59, 1 69 , 5 60 , 5 69 , 4 69 , 9 67 , 9 
j e 1 000 Einwohner 23 ,1 27 , 9 25 , 0 29 , 6 ;30 , 3 29 , 8 

HAN DEL 
Index der Einzelhan4eleumaKt ze inegeea:ot 1950·100 100 107 110 117 I 120 127 
Auefuhr nach Warengruppen 

abeolut JS llio 1>11 87 2}3 31 4 375 510 58' 
in:' du Bundea 1,0 1, 6 1, 9 2, 0 2 , 3 I 2, 3 

VERKEHR 
Kra!tfahrzeugbeatand 

66b eab 166 Kraftfahrzeuge inagaaamt 1.7. 1 000 112 139 186 
darunter 

22b 31b Kr afträder 1.7. 1 000 41 52 63 70 
Pkw 12) 1. 7 . 1 000 2~ 27b 34 42 53 65 
Lkw 1. 7 . 1 000 16 19b 23 26 28 28 

STEUERN 
Bundeaet auern 

abeolut Rj . (JS) I.Uo Dll 536 617 682 647 645 775 
ja Einwohner " DJI 210 248 277 271 277 338 

Landeosteuern 13) I 
absolut " llio 1>11 171 251 }29 H5 366 347 
je Einwohner " LIJ 67 101 1}4 145 156 152 

Cameinduteuern I I aboolut " l!i o Dll 119 140 156 170 18} 190 
je Einwohner " ll:.! 47 56 64 71 79 63 

1) J D • Jahreedurchachnitt, JS • Jahreaa~e , Stand • tiohtag (llona t) , Rj . • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landea!luehtlingaausweieen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, ~ab . a 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landee!lUeh t lingaauaweiaenB 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2 , Tab . a 4) Arbeiter , Angeatell t a und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Alfu UntaretUtzte 
6) tand 1950 - 1952 : 15 . 5. 7) ohne Win!~ rheiteachulen 8) nach den Er gabniesen der monatliehen Industr ieberiaht -
eretattung (1 allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beach~ftigten ) 9) ainaohl . Ver br auchetauern sowie ~aparaturen, Lohn-
und ~ortagearbeit.en, aoer or~e Umsatz an Randelewaren 10) 1950 - 1951 r Normal- und Not bau , 1952 - 1955 • Norma lbau 
11) Zi~er mit 6 und mehr qm Fläche und a lle KUchen 12) einechl . Kombina tions- und Krankenkraf twagen 13) einaohl . 
des an den Bund abzuf\ibrendcn '-'>t eile an der inl<omoen- und K1!rperschafto teuer 
a) Stand• }1 . August b) i m Verkehr befindliche Kraft fahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbe~Hlkerung aa }1. 8. 1956 Industrie}) Kraftfahrzeugbestand 
... 1. 1, 1957 

darunter Verlinderung Umsatz 
Krehfrde in~ Be-

scha!- 4) 
Städte und 

ine- Vertrie- Zue••an- gegenOber tigte in Kraft- Pkw5) Landkrei .. be:1e •) derte 2) Volles- Jlio m.: rl!der Lkw 
geaut dJ-.lung am 

28 . 2. im Febr. 

abaolut in f. abeolut 
in " 

19}9 1950 1957 1957 

Flaneburg 93 869 21 451 22,9 6 119 6,5 + 52,5 - 8,7 6 898 10,1 1 780 ' 464 , 210 

Kiel 258 256 49 642 19,2 16 009 6,2 - 5,7 + 1, 5 }1 729 25,4 5 042 10 01} 3 765 
LUbeck 228 277 68 047 29,8 19 446 8,5 + 47,4 - 4,2 32 620 55,6 4 290 8 200 2 964 
Neumilneter 72 058 19 096 26,5 4 14} 5,7 + 33,2 - 1,9 11 445 21,1 1 610 2 855 1 078 

Eckernförde 66 988 20 938 31,} 3 586 5,4 + 56,5 - 22 , 7 1 545 2,6 2 280 2 225 664 
Eiderstadt 20 116 3 770 18,7 1 100 5,5 + }2,9 - 2},1 316 o,8 989 816 211 
Eutin 90 856 }0 623 33,7 7 284 8,0 + 76,4 - 15,2 3 505 8,1 ' 104 3 082 1 016 
Flenaburg-Land. 62 061 14 642 2},6 2 535 4,1 + }8,9 - 21,} 676 1,2 2 an 2 64} 688 

Hz~t. Lauenburg 1}1 298 44 930 34,2 11 564 8,8 + 80,3 - 12,6 e 535 12,1 5 327 4 }19 1 250 
HUIUlll 62 598 11 696 18,7 2 297 3,7 + 31,9 - 20,2 8}0 1 '} 2 626 2 2}4 620 
Norderdithmaraohen 60 342 15 422 25,6 2 875 4,8 + }6,1 - 22,2 846 1,9 1 952 2 517 829 
Oldenburg/Boletein 81 295 24 079 29,6 5- 192 6,4 + 53,5 - 18,3 1 120 6,1 3 048 2 871 762 

Pinneberg 194 176 60 086 30,9 10 012 5,2 + 74,3 - 2,8 '7 844 48,4 6 090 6 581 2 591 
Pltin 108 171 29 296 27,1 6 010 5,6 + 60,4 - 13,0 , 482 5,1 4 061 3 477 1 166 
Randeburg 155 535 42 712 27,5 7 559 4,9 + 56,6 - •6,0 9 on 15,1 5 607 5 }47 1 820 
Sohlenig 99 45} 23 196 2},} L 622 4,6 + 2C,2 - 22,2 3 41§ 20,7 ' 346 ' 722 1 071 

• 
Sagebers 92 179 28 5o6 ~0.9 5 297 5,7 .. 71,5 - 17,2 4 064 10,~ 4 969 ~ 72~ 1 "0 
Steinburg 12~ 796 ~6 236 29,3 5 724 4,6 + 43,7 - 20,7 8 1·8 25,6 4 561 4 0461 1 521 
Stonarn 1:3t 61 } 43 410 }2,2 8 46t 6,3 .. 98,} - e, 1 5 554 53,4 4 265 4237 1 406 
SUderiithmaraohen 74 860 18 4651 24,7 2 887 

I 
},9 + }6,7 - 2},8 3 881 21 '1 2 742 2 682 666 

Sildtondem 59 6:39 11 062 '8,5 } }8} 5,7 + 29.~ - 16,7 1 040 2,0 2 421 2 26} 726 

Schleew14-Holata1.n 2 270 636 617 }27 27,2 1 }6 108 6,0 + 42,9 - 12,5 155 197 348,1 72 963 81 5171 27 360 

Baupolize111oh genehmigte Bauvorhaben Baufertig- Einnahmen aue Gemeindeeteuern 
atellungen 

im Jahre 1956 im Jahre 1 956 
im Kalen~erJahr 1956 

Veranschlagte Umbaut er darunter 
reine Raum Cewerbeeuuer 

Ba~oehn in allen Wohnungen 
Kreie!reie für alle ganzen 

nach Ertrag und Kapital 

Städte und ganzen Gablude Gebluden ina- und Lohnsumme 

Landkreiee Normal- Noroal- geeamt 
dar. dar, dar, wob- wohn- in J8 Einwohner 

fur in nungen räuma6) 1 000 ebeo-
ina- ina- in &!J lut Ver&nd, 

geaamt Wohn- ges&J:~t Wohn- ir.e- ganzen in abao- in f. 
ge- I ge- geumt Wohn- 1 000 lut gagenilbar 

blude biuden ge- t" in Dlol Kalender-

1 000 tll i 000 cbm bäuden Jahr 1955 

Flaneburg 15 099 10 410 265 165 719 647 678 3 307 9 }49 5 804 61,56 .. 9 
Kiel 66 }13 50 509 1 223 951 } 627 3 390 3 581 11 741 33 157 22 681 88,15 +13 
ilbeck 50 035 34 071 i 0}8 646 2 }08 2 127 2 651 9 572 31 387 20 749 90,70 + 13 

leumünater 11 996 9 587 2:36 176 6}7 577 657 2 528 8 652 5 679 78,47 + 10 

Ecl<ernf!lrde 9 6~5 1 669 227 151 528 420 495 1 752 3 767 1 241 18,17 + 2 
Eideutedt 2 198 1 ~46 42 25 91 71 1}8 555 1 785 517 25,49 + 24 
Eutin 2} 063 15 121 443 292 1 039 971 912 ' 54:3 6 777 2 925 }2,}9 + 11 
Flenaburg-Land 7 520 5 557 207 135 }31 }02 }89 1 408 ' 420 1 059 16,95 + 3 

Bzgt. Lauenburg 30 904 18 889 542 ~61 1 309 1 124 1 108 4 408 8 929 4 17} }1 '71 + 6 
Ruaum 9 699 7 358 209 147 458 393 52~ 1 964 4 530 1 737 27,41 + 11 
Norderdithmarechen 11 187 7 }07 2}3 1~5 448 400 566 2 079 4 774 1 803 29,49 + 1~ 

Oldenburg/Holetein 15 229 12 608 }48 263 869 759 747 2 661 5 934 2 187 26,61 .. 20 

Pinneberg 54 919 41 176 1 054 747 2 660 2 318 ' 081 11 19} 16 896 10 507 54,79 .. 15 
Pllln 16 278 1} 523 361 258 892 823 1 027 ' 672 6 715 2 435 22,52 + 13 
Randeburg 30 134 23 955 647 45'1 1 500 1 325 1 562 5 996 11 110 5 702 ~6,42 - 2 
Sobleadg 9 166 7 423 215 142 501 430 484 1 767 6 475 2 917 28,80 0 

Sageberg 17 706 11 662 }85 2~5 821 696 84& ' 357 5527 2 114 22,79 .. 6 
Steinburg 19 608 1} 420 421 256 927 818 912 3 325 10 812 6 238 49,66 + 11 
Stormarn 28 774 23 165 573 425 1 607 1 268 , 568 5 578 97~g 4 81} 35.97 + 8 
SUderdithmarschen 1~ 296 8 350 279 

I 
151 5~} 490 453 1 664 5 }1 2 }18 }0,46 + 14 

SUdtondem 12 279 9 700 278 20} 478 411 451 1 856 4 414 1 977 .n.sJ + 1/ö 

Sohlea•ig-Holntein 455 038 3}} 006 9 226 6 321 22 283 19 750 2~ 029 93 926 199 45~ 109 576 48,12 + '1 

1) Vertriebene aind Personen, die am 1, September 1939 in den (~ur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Oatgabieten dea 
Deutschen Reichea (Gebietaatand vom }1,12,1937) onar im Aueland ge•ohnt haben, einachl. ihrer naoh 19~9 gebereuen Kinder, je-
doch ohne Aueländer und Staatenloea 2) Zuge•anderte eind Peraonen, die am 1, September 1939 in Barlin, der eowjetiechen 
Beaatzunfazone od.er im Saarland ge•ohnt haben, einachl, ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aualtinder und Staatenlo-
Be }) nach den Ergebnissen der monatlichen Induatriaberichteratattung (1a allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beachl!tig-
tan) 4) el~aohl, Varbrauohateuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbelten , aber ohne Umsatz an Randale•aren 
5) ainaohl, K·lmbinationa- und trankenkra!t•agan 6) Zim:er mit 6 und mehr qm Fläche und alle Küchen 
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Veröffentlichungen des Stntistisch('n Landesamtes Schleswig-llolsLNn 

Stati stischfl ~onnt<~hefte Schl_eswig-Hol!lltein 
lieft 1, 1%7 

Oie chemische Industrie in Scbleswig-Holstcin 
1950- 19'l5 

Die Entwicklung des Schlepperbestandes in den Noch· 
kricgsjnhren 

Der Preisindex für den Wohnungslmu seit 1954 
Das StcuCiaufkommm im Rechnungsjahr 1955 

lieft 2/1957 

Die Entwicklung der landwlrtschaftlkhen Bodennutzung 
Der 6ffentlich geförderte soziale Wohnungsbau 

1953- 1955 
Der neue Index der lndustneproduktion 
Die Umsätzt" und lhre Besteuerung im Jnhre 19')5 

StntistillclH~ Berichte 

Im März 1957 sind erschienen: 

Bevölkerungsent>Vid::luns 
1\usländer in Schlcswig-Holstcin -Stand. 31.12.1956-

Wanderungen 
V.andt'rungsbewcgung in Schleswig-Holstcln 

- 3. Vtt'rtdjahr 1956-

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtig!llen mcldepß1chti~n 

Krankheiten -Februar 1957-
Tuberkulosc-Fürsorge!illle - 4. \'icrteljnbr 1956 -

Wahlen 
Wahlergebnisse zum 2. Deutschen Bundestag und die auf 

Bundcstngswah1krcise umgerechneten \1i ahlergebnlsse 
der Landtagswahl vom 12.9.1954 sowie der Krt>istngs
wuhlen vom 24.4.1955 in Scbleswig-Rolstein 

Bodenbenutzung und Auhaa 
Beabsichtigter Anbau von Gemüse zum Verkauf in 

Schleswis-lfolsteiu im )ahre 1957 

Viehwirtschaft 
Schlachtunt;en in Schleswi~llo1stein - JIIDuar 1957 

und Jahr 1956-
~lllcherzcugung und ·verwendung in Schleswig-llolsteia 

- Jnnunr 1957 und Jahr 1956-

Baugewerbe 
Duohauptgewerbe in Schleswl~lfolstcin - Januar 1957 -

Gehlude und Wohnungen 
Erteilte B11.1gcnehmigungcn in Sch1eswls-llolstcln 

-Jonuar 1957-

llandel 
Um lltze im Einzclhlllldcl in Schleswi~Hohnein 

(Sc:-hnellLericht) - Februar 1957 -
lmsätzc im Einzelhandel in Schleswig-llolsteln 

(Endgültiges Ergt"bnisl- JanuBl 1957-

Ausfuhr 
Ausfuhr &-hleswls-ßolsteins - Dezember 1956 -

Schienen· und Strassenverkehr 
Strassenverkehrsunfälle in Schl~ls-Holstein 

(Vorläufiges Ergebnis)- Februar 1057-

LJ
Strussmverkehrsunfiillc in Schleswig-Holstcin 

Fndg\lltiges Ergebnis) - Jonuar 1957, 4. Vierteljahr 
nd Jahr 1956 -

lldt 3 }Q57 

D&t> Bauwirtschah i~ Jnhre 1956 
Du• Leistungen der 8Hentlicben Fürsorge 1954 und ICI55 
Die Fntwicklung der landwirtschaftlichen Rodennutzung 

- Fortsetzung -
Oie Strasscnverlcehrsunl'älle im Jahre l9'l5 

Der SniROnverlau( dt>r Oeschäftlgunp in der Industrie 
Schlcswig-Holstclns 

Oie GetreJdct'mte 1956 
Dul Etngli .. dMUng Vcrtriehent'r nl~ selbstiind1ge 

Retrieh:;inhaher in die Londwtrtscbaft 
40 Wohnungrn weniger je I 000 Emwohner als 1939 

Schiffsverkehr 
Binnenschiffahn in Sch1rswJr:-llolstdn Im Jahre 1956 

(Güterverkehr in den Hlifenl ~ 
Seeschiffahr& Schleswig-llol"'telns Im 4. \~Jahr 

1056 (n~~eh II Mc'll 
Sccschiffahrt &hleswig-llolstetns im Jahre 1955 

(nach \ crkehrsbczirkenl 

Fremdenverlcehr 
Fremdenverkehr in Schlcswlg-flolstein im Sommer

halbJahr 1956 (Endgültiges ~·r rebnl ) 

Geld und Kredit 
Zahluugssc:-hwicr!gkeiten in Schll'"Wtg-Rolstein 

- 4. Viertelj ohr und J ohr 1956 -
llypothekcnbewcgung 4. Vierteljahr 1956-

Versorgung 
Die penmontcncn Landl'Sbeamten und die Wuwen 

von Lan<!esbcnmten in ~hlcoswlg-llolstdn 
- Suukturdaten für den 30. September 1956 -

Öffentliche FinBDltell 
Stand und Bewegung der lcommunoll'n lnlandsdwlden 

- 3. R('( hnungsvlcneljahr 1956 
Der IHfentliche Schulbaushalt I. Volk&- und HIHsschalen 

- Rechnungsjahr 1955 -
Der öffentliche Schulhaushalt lf, \lluelschulrn 

- Rechnungsjnhr 19~5- -Preise 
Erzeuger- und Grosshandelspr"llle ftlr Agrarerzcugnl se 

ln Schleswlg-flolstein - Janunr !957 und Jahr 1956 -
EiozelbBtidel!<!prdsc in Schleswig-llolstein 

Februar 1957 -
Preisindex für dte Lebenshaltung Im Rundesgebiet 

- Januar !957 -
P relstndexzi (fern im Bundesgcbil't 

- 4. \'icrteljohr 1956 -

Lllhne 
Verdienste und Arbeitszelt der 1ndu~lll'te- und Bnuarl:.t'i

tcr in SchieSWJ~;"liolsteln Im Novc-nbcr 1956 
(I ohnsummenstatistilc) 
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